32. Jahrgang. 


Zum Regierungsjubiläum der Wettiner. 

Unter den deutſchen Fürſtengeſchlechtern, welche 
ſich um die Hebung der geiſtigen Bildung unſerer 
Nation Verdienſte erworben haben, ragt vor 
allen das Haus der Wettiner hervor, welches 
heute unter der herzlichen Theilnahme des ganzen 
deutſchen Volkes ſein achthundertjähriges Re- 
gierungsjubliläum feiert. Heute vor 800 Jahren 
wurde ein Ahnherr des ſächſiſchen Fürſten mit 
der Markgraſſchaft Meifſen belehnt, welche ſeitdem 
ununterbrochen in dem Beſitz der Wettiner ge- 
blieben iſt, jo daß dieſelben, deren Nachkommen 
heute auf fünf deutſchen Fürſtenthronen ſitzen, 
das älteſte Fürſtengeſchlecht Deutſchlands bilden. 

Bei dem heute preußiſchen Städtchen Wettin an 
der Saale erhebt ſich ein ſchroffer Felſen, auf 


welchem die Wettiner einſt ihre Stammburg ge⸗ 


baut haben. Sie ſelbſt gehörten zu jenen trotzigen 
deutſchen Männern, welche in die flawiſchen 
Länder eindrangen, mit harter Fauſt ſich eine 
Herrichaft gründeten und die unterworfenen 
Slawen mit Gewalt zum Chriſtenthum be⸗ 
kehrten. An den jahrhundertelangen Kämpfen, 
welche die deulſchen Kaiſer mit ihren 
Vaſallen zu führen hatten, nahmen die Weitiner 
thätigen Antheil und ſtanden bald auf 
Seiten der Kaiſer, bald auf der ihrer Gegner. 
Endlich nahm dedi II. entſchieden für Kaiſer 
Heinrich IV. Partei und auch ſein Sohn Heinrich II. 
trat in ſeine Fußtapfen, ſo daß Heinrich IV. ihn 
im Jahre 1089 mit der Markgrafſchaft Meißen, 
welche auf dem Fürſtentage zu Quedlinburg dem 
wiederholt auſſtändiſchen Ekbert abgeſprochen 
worden war, ſeiner treuen Dienſte wegen belehnte. 


Eine lange Reihe von Fürſten iſt aus dem Kauſe 
Wettin hervorgegangen, unter ihnen manche, von 
denen die Geſchichte nichts zu melden weiß, aber 
auch ſolche, die zu den bedeutendſten Männern 
ihrer Zeit gehörten und denen das deutſche Volk 
noch heute ein treues Andenken: bewahrt. Faſt 
allen aber iſt ein Zug gemeinſam, welcher ſich bis 
auf die heute noch regierenden Kerrſcher vererbt 
hat, ſie ſind eifrige Förderer von Kunſt und 
Wiſſenſchaft geweſen. Die von ihnen gegründeten 
und gepflegten Univerſitäten Leipzig, Wittenberg 
und Jena haben unendlichen Einfluß auf das 
geiſtige Leben unſeres Volkes ausgeübt und ſich 
ſtets als ein Kort der freien wiſſenſchaftlichen 
Forſchung erwieſen. 8 e 

Schon in dem Markgrafen Dietrich dem Be- 
drängten (geſt. 1226), welcher durch feine Gattin Jutta, 
die Tochter des Landgrafen Hermann von Thüringen, 
feinem Haufe die Anwartſchaft auf Thüringen 
erwarb, zeigt ſich dieſer ideale Zug feines Ge⸗ 
schlechtes, denn inmitten großer Bedrängniß, ge- 
ächtet vom Kaiſer, gebannt vom Papſt, fanden 
die Minneſänger, unter ihnen der edle Walther 
von der Vogelweide, gaſtliche Aufnahme an ſeinem 
Hofe. Sein Sohn, Heinrich der Exlauchte, gewann 
nach manchen Kämpfen die thüringiſche Erbſchaft, 
ſo daß damals die Macht der Wettiner von der 
Oder bis zur Werra und vom Karz bis zum Erz- 
gebirge reichte. Leider theilte Heinrich im Jahre 
1265 jeine Herrſchaft unter feine Söhne, und da 
derartige Theilungen noch öfter vorkommen, fo 
meldet die Geſchichte der folgenden Jahrhunderte 
von zahlloſen erbitterten Kämpfen zwiſchen Der- 
wandten, bis endlich im Jahre 1485 die definitive 
Theilung der Wettiner Länder zwiſchen den beiden 
Brüdern Albert und Ernft, welche die Stamm. 
väter der noch heute regierenden Erneſtiner und 
Albertiner geworden find, ſtattfand und dieſen 
Fehden ein vorläufiges Ende ſetzte. 


und 
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Von den erneſtiniſchen Fürſten, welche die Aur- 
würde und den größten Theil der Weltiner 
Länder erhalten hatten, übertraf Aurfürft Friedrich 
der Weiſe alle Fürſten ſeines Zeitalters durch die 


Montag früh. — Beſtellungen werden in 
1 3,50 Min., durch die Poſt bezogen 3,75 Nh. 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärk 


rihlofe polniſche Königskrone zu gewinnen, zum 
katholiſchen Glauben übertrat, ging die Führung 
des proteſtantiſchen Nordens an das aufftrebende 
Beichleht der Hohenzollern über, und lange Jahre 


Güte feines Herzens, durch feine umfaſſende Bil- 


dung und durch ſeine anerkannte Weisheit. Die 
von ihm gegründete Univerfität Miltenberg er⸗ 


blühte ſchnell und war die Zuflucht aller derjen⸗ 


gen, welche in hartem Kampfe gegen die Dunne 


männer für die Freiheit der wiſſenſchaſtlichen 
Forſchung eintraten. Kätte er nicht mit Rückſicht 


auf fein vorgeſchrittenes Alter die nach Marimi- 
lians Tode von den deuiſchen Fürſten ihm angebotene 
Kaiſerkrone zurückgewieſen (1519), die deutſch 
Geſchichte würde ſich anders geſtaltet haben. Sein 


muthiges Eintreten für den vom Papfte gebann⸗ 


ten und vom Kalſer geächteten Luther rettete die 


herrſchte Rivalität und Feindſchaft zwiſchen den 


nten iſt eine aufrichlige Berſöhnung eingetreten 
id dem heutigen Könige von Sachſen iſt es 
gönnt geweſen, im letzten framzöſiſchen Kriege 
ben ſeinen Landeskindern auch preußiſche 
uppen zu Sieg und Erfolg zu führen. 

Gingen die Erneſtiner auch aus dem ihmalkal- 
chen Kriege mit namhafter Einbuße an Macht 
d Landbeſitz hervor, deſſen Bedeutung zudem 
ch fortgeſetzte, aus kurz ſichtigſten Familien- 
ckſichten vorgenommene Theilungen immer 
hr herabgebracht wurde, jo hatten ſie doch den 


Sache der Reformation, um welche ſich auch 
ſein Bruder Johann der Beſtändige un 
ſein Sohn Johann Friedrich der Großmüthig 
unvergängliche Verdienſte erwarben. Der letztere 
halte leider nicht die Klugheit ſeines Pater 
geerbt und ſich ſehr zur unrechten Zeit mit ſeinem 
Vetter, dem Albertiner Moritz, entzweit, jo daß 
er in dem Entſcheidungskampfe gegen die 
kaiſerliche Uebermacht allein ſtand, bei Mühlberg 
gefangen wurde und durch den Wittenberger 
Capitulationsvertrag den größten Theil ſeiner gänd 
die Kurwürde abtreten mußte (1547 
Aber wenn der Kaiſer Karl V. geglaubt hatte, 
nun die proteſtantiſche Religion ausrotten zu 
können und die habs burgiſch⸗ſpaniſche Macht in 
Deutſchland dauernd begründet zu haben, ſo irrte 
er ſich, denn in dem Augenblicke, wo er auf der 


Höhe der Macht zu ſtehen ſchien, traf ihn mit 


tödilicher Sicherheit der Schlag des Kurfürſten 


Moritz, welcher ihm die Früchte feiner Giege | 


entriß und der Machtſiellung der habsburgiſch⸗ 
ſpaniſchen Monarchie in deutſchland eine Nieder- 


lage beibrachte, von welcher ſie ſich nie wieder 


erholt hat. 

Kurfürſt 
deutſche Fürſt während des Reformationszeit⸗ 
alters, war ein Mann nach dem Kerzen der 
damaligen wilden Zeit. Ein jovialer, lebensluſtiger 
Herr, ein erfahrener und tapferer Heerführer, war 
er in den Irrgängen der damaligen Politik wohl 
erfahren und mußte den Ränken feiner Gegner 
mit vollendeter Meiſterſchaft zu begegnen. Es w 


ein großes Unglück für Deutſchland und 


Kaus, daß in der Schlacht bei Sievershauſen 
eine Kugel dem thatenreichen Leben des kaum jmei- 
unddreißigfſährigen Fürſten ein Ende machte (1553). 
Aber auch dieſer harte Politiker war ein eiſriger 
Förderer der Wiſſenſchaften. Er ſtattete nicht nur 
die Univerſität Leipzig mit reichlichen Mitteln aus. 
ſondern gründete auch die drei Fürſtenſchulen 
Pforte, Grimma und Meißen, auf welchen Leſſing 
und Klopſtock ihre erſte Bildung empfangen 
haben und welche noch heute in voller Blüthe 
ſtehen. Es macht einen eigenen Eindruck, wenn 
man lieſt, wie der Kurfürſt zwiſchen den wichtigen 
Derhandlungen des Reichstags zu Paſſau noch 
Zeit gewinnt, an feine lieben Schulen zu denken 
und dafür zu ſorgen, daß „die Knäblein“ reich⸗ 
liche und geſunde Koſt erhalten. 

Nach dem Tode bes Kurfürſten Moritz ging 
es mit den Klbertinern mehr und mehr 
zurück. an ihrem Lofe herrſchte 
engherzigſte lutheriſche SOrthodorle und ihre 
ſchwankende und zweideutige Handlungsweise 
während des dreißigſährigen Krieges entfremdete 
ihnen die Herzen ihrer Glaubensgenoſſen. Als 
schließlich gar Kurfürſt Auguft der Starke, um die 


Begabt. a) 
Erzählung von L. Dilling 
aus dem Norwegiſchen von „Fom o“. 
(Fortſeſzung.) 
7. Feuerwerk. 

Im Speiſezimmer war ein langer Tiſch gedeckt, 
auf welchem alle möglichen Gerichte prangten, und 
in den Nebenzimmern ſtanden kleine Tiſche mit 
weißen Gedecken und auf jedem derſelben eine 
Weinflaſche. 

Die Frau Landrath und die Frau Paſtorin 
ſegelten zuerſt auf den Tiſch zu, um ſich zu be⸗ 
dienen. Ihnen folgte Frau Berlund, dann kamen 
einige Damen aus der Stadt, unter ihnen die 
Fräuleins Binberg und Condemann. Madame 
Norderup hatte mit den verlegenen Bauernfrauen 
ihre liebe Noth, erſtens, um ſie dazu zu bewegen, 
Platz zu nehmen, und dann, um ſie dahin zu 
bringen, daß ſie ſich bedienten, bis endlich eine 
ältere Frau den Feldzug eröffnete, worauf die 
übrigen tapfer folgten. Nachdem die Kerren ſich 
verforgt hatten, nahmen fie an dem großen Tiſche 
Platz, während die Jugend ſich an die kleineren 
Tiſche ſetzte. 8 8 

Der Prediger poftirte ſich in der Thür zum 
Saal und ſchlug ans Gias. Er irank auf das 
Wohl des Confirmanden. Die Frau Paſtorin 
war gerührt. Sie hatte jetzt ſchon ſeit 27 Jahren 
bei jeder Confirmation in den beſſeren Kreiſen 
genau diefelbe Rede gehört, fie fand aber jedesmal 
wieder neue Schönheiten in berjelben, und bei 
einzelnen Stellen ſah fie ſich mit einem ſprechen⸗ 
den Blicke um. & 

Madame Norderup war gleichfalls gerührt, und 
tie würde noch bewegter geweſen fein, wäre fie 
nicht fo fehr von der Fürſorge um die verlegenen 
Bauerfrauen in Anſpruch genommen, welche ſie 
buchſtäblich zu dem mit Defjert bedeckten Tiſche 
hinſchleifen mußte, von welchem fie wieder und 
wieder deſerürten. 

Der Rede folgte eine allgemeine Wanderung zu 
Lorenz und dann zu ſeinen Eltern. 

Finne führte Guſta Condemann. Er bediente ſie 
mit großen Portionen Kuchen und Eis, das ſchnell 
an der Gluth ihrer Lippen ſchmolz. 


6) 


Der Landrath brachte das Wohl des Wirthes 
und der Wirthin aus. 

Allgemeine Völkerwanderung und Gläſerklang. 

Frau Verlund konnte der Frau Landrath und 
der Frau Paſtorin nicht verhehlen, daß fie ſelten 


ſo gute Reden gehört habe. der Wirth dankte 


und ſoaſtete auf den Landrath, den Prediger und 
die Damen, die durch ihre Anweſenheit dem Feſte 
einen beſonderen Glanz verliehen. 


Seminariſt Bindahl hinkte umher und theilte 


mit beſcheidener dichtermiene ein von ihm ver- 
faßtes Lied auf den Confirmanden aus. 


ſtimmig falſch. Madame Norderups Stimme über⸗ 
tönte wie in der Kirche alle die anderen. 

Mamſell Mikkelſen, welche jetzt ihr Tagewerk 
beendigt hatte, ſtand friſch gewaſchen und ſtolz 
in der Saalthür und betrachtete ihren Verlobten 
mit Bewunderung. 

Darauf folgten mehrere Reden auf eine Anzahl 
vorzüglicher Männer und Frauen mit vortreff⸗ 


wie viel vorzügliche Menſchen man beim Defjert 
findet. Man hätte glauben können, 
allein der Wirth und die Wirihin ſammt deren 
Angehörigen, ſondern auch der größte Thell der 
Geſellſchaft vor dem Sündenfall auf dieſe jündige 


— an dieſem Abend. 
Candidat Finne, die Fräufeins Condemann und 


über das Feftlied. ; 
Lorenz ärgerte fih über Finnes Courmacherei. 
Der Champagner war dem Jungen zu Kopf 
getiegen und heite ihm Muth eingeflößt. Er 
mußte noch heute Abend mit Guſta reden. 


Glücklicherweiſe begann der Paſtor jetzt eine 


längere Rede, in welcher er das Derdienfi der 
Lehrer des jungen Confirmanden prles, die ſeine 
erſten Schritte in dieſer Welt ſo gewiſſenhaft ge- 
leitet hätten, und während Finne ſich auf den 


Moritz, ohne Zweifel der gentalfte | 


Guſta Condemann ſetzte ſich an das Inſtrument 
und accompagnirte, und die Geſellſchaft ſang ein- | 


lichen Eigenſchaften. Es iſt wirklich großarlig, 
daß nicht 


Welt gekommen ſeien und adſolut keinen Antheit | 
an der Schuld hätten, welche Eva beging, als ſie 
im Paradies den Apfel zum Frühſtück verehrte. 
So ehrenmwertk, jo edel und brav waren fie alle 


Binberg ſtanden zuſammen und moquirten ſich 


ihm, für die proteſtantiſche Lehre gelitten zu 
ben, und waren dadurch den evaͤngeliſchen 
rzen theuer geworden. Sie find ſeit dieſer 
in der engſten Berührung mit dem 
ihlen und Denken des deutſchen Volkes 
blieben. Unter den gewaltigen und finſteren 
siegergeftalten des dreißiglährigen Krieges 
if die lichte Heldengeſtalt des Wettiner Bern⸗ 


n die Zeitgenoſſen mit dem macedoniſchen 
ſexander verglichen, der ſich das hohe Ziel ge- 
t hatte, nicht nur ſeinen Deutſchen die ftant- 
nd regiliöſe Freiheit, die ihnen von Ihrem 
gefährdet, geſchädigt, entriſſen war, 
er zu erobern, ſondern dann auch zu ver ⸗ 
ern, daß ſie der Habgier und der Herrſch⸗ 
er der fremden Kronen anheimfielen, — ein 
ben, dem zum Unglück für Deutſchland ein 
er Tod ein jähes Ziel ſetzte (1639). „Mit 
ſank“, ſagt Guftao Droyſen mit Recht 


in dem genialen Fürsten, „der einzige 
Deutsche dahin, der es, auf ſeine Siege 
end und das Gewicht ſeiner Perfön- 


eit einſetzend, hätte unternehmen können, das 
on dem habsburgischen Joch erlöſte Vaterland 
yr den Anmaßungen Frankreichs zu bewahren.“ 
Es hat nicht ſollen fein und die Hohenzollern 
übernahmen ſpäter die Aufgabe, die ſchon dieſer 

Bettiner ſich geſtellt und in Angriff genommen 


ines, Reichsgericht in Leipzig h. 
Kr jenige wegen send un 


volle Entfaltung feines Dichter⸗Genius ermög- 
| lichte; er gab Schiller ein Amt, das ihn vor 
materiellen Sorgen ſchützte und ihn in den 
Stand ſetzte, jene unſterblichen Werke zu ſchaffen, 
welche das Gemeingut des deutſchen Volkes ge- 
worden find. Auch wollen wir ihm nicht ver- 
geſſen, daß er, ein echter Sohn ſeines Geſchlechtes, 
in der Zeit der ödeſten Reaction, damals, als 
das deutſche Volk nach den furchtbaren Opfern 
der Freiheitakriege ſich von der Mehrzahl ſeiner 
| Zürften in feinen ſchönſten Erwartungen 
bitter betrogen ſah, für die Freiheit der 
univerſitäten mannhaft eintrat und den 
polizeilichen Zwangsmaßregeln des 
| Metternich Widerſtand leiſtete, ſoweit es ihm ſeine 
Macht geſtattete. Nach ihm haben der dem erneſti⸗ 
niſchen Fürſtenhauſe eniſproſſene König Leopold J. 


von Belgien und der Prinz Albert von Coburg. 


edition, Ketterhagerg 
— Inſerate koſten für die 
igen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


den Fürſtenhäuſern. Erſt in den letzten Jahr- 


von Weimar hell hervor, eines Mannes, 


mächtigen 


Morgen-Rusgabe. 


fe Nr. A, und bei 


fieben-gefpaltene 1 889, 


Gemahl der Königin PBictoria von England 
und Vater der Kaiſerin Friedrich, als die liberalſten 
und aufgeklärteſten Fürſten ihrer Zeit ſich einen 
unvergänglichen Namen gemacht. ö 

Das deutſche Volk iſt gewöhnt, mit ſeinen 
Fürſten Trauer und Freude zu theilen, und in 
den ſächſiſchen und thüringiſchen Landen wird 
das ſeltene Feſt den Charakter eines Familien- 
feſtes tragen. Aber weit über die Grenzen des 
engeren Daterlandes hinaus werden die Deutſchen 
aller Stämme dieſes Tages gedenken, ſich mit 
Dankbarkeit an die Verdienste des edlen Hauſes 
um deutſche Sitte und Cultur erinnern und ihm 
für die fernere Zukunft Leben, Wachſen und Ge⸗ 
deihen wünſchen. 


Deutſchland. i 

* Berlin, 15. Zuni. Es wird der „Nat.-Zig.“ 
beſtätigt, daß die Reichsregierung der Frage 
wegen Errichtung gewerblicher Schiedsgerichte 
näher treten will. Es iſt dies indeſſen nur ein 
Theil eines Gnftems von gewerblichen Fragen, 
mit denen die Regierung ſich jetzt beſchäfligen 
wird. Ob und wieviel von den Erwägungen bis 
zur nächſten Seſſion des Reichstages greifbare 
Hand gewinnen wird, ſei im Augenblick noch 
nicht abzuſehen, zumal da das Arbeitsprogramm 
für den nächſten Reichstag wegen der beſchränkten 
Dauer deſſelben nicht allzuſehr ausgedehnt werden 
könne — wenn es überhaupt eine „nächſte 
Seſſion“ giebt und nicht vielleicht doch, weſſen 
man jedenfalls gewärtig zu ſein gut thun wird, 
im Herbſte ſchon Neuwahlen ftatifinden. 

* [Ein parlamentariſcher Friedenscongreß! 
wird auch in dieſem Monate in Paris tagen, zu 
welchem Mitglieder der verſchledenen Parlamente 
und Volksvertreter aller Länder eingeladen ſind, 
auch die Mitglieder des deutſchen Reichstages. 
ohne daß es freilich bisher bekannt geworden 
wäre, ob jemand aus dem letzteren dieſer Ein⸗ 
ladung folgen wird. Das Einberufungscomite 
befteht aus Mitgliedern der framzöſiſchen National- 
verſammlung und des engliſchen Unterhauſes. 
Namentlich aus England wird der Beſuch, den 
bereits erfolgten Anmeldungen nach zu urtheilen, 
ein ſehr zahlreicher fein. Aus Amerika und 
Sole werden ebenfalls viele Abgeordnete er- 
wartet. 

„ [Eine Reichsgerichts -Eniſcheidung.] Das 
at entſchieden, daß der⸗ 
fügs beftraft werden 
kann, der einem ihm bekannten Zeilungs- 
Berichterftatter eine nachweislich falſche Nach⸗ 
richt unterbreitet, von welcher er vorausſehen 
kann, daß fie zur Kenntniß der Leſer einer 
Zeitung gebracht werde. Iſt mit ſolcher Der- 
öffentlihung noch der Schaden einer oder 
mehrerer Perſonen verbunden, kann der Aus- 
ſtreuer der Nachricht außerdem noch für den 
entſtandenen Schaden haftbar gemacht werden. 

* [Brotefte der Deutſchen in der Schweiz.! 
Zn einer Reihe von Städten der Schweiz wie 
Chur, St. Gallen, Burgdorf erlaſſen die deut⸗ 
ſchen Staats angehörigen öffentliche Erklärungen 
gegen die Ausfälle auf die Schweiz. Auch in 
Olten hat ſich ein Ausſchuß von Deutſchen ge- 
bildet, der zu einer Verſammlung einladet. „Es 
ergeht“, heißt es in dem bezüglichen Aufruf, „an 
alle Deutichen jetzt ſchon die Aufforderung, ſich 
an dieſer geplanten Verſammlung recht zahlreich 
zu betheiligen, um nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen ihre Sümme zu erheben für das kleine 
freie Land, das uns von jeher Gaſtfreundſchaft 
und gute Aufnahme gewährt hat.“ 


Sehen nach feinem Glaſe hinfhlich, ſchüch fie | 5 
kleide eniſtrömte. 


Lorenz zu Fräulein Guſta. 


„Ich muß nothwendig mit Ihnen ſprechen“, 


ſagte er leiſe. 
„Mit mir?“ 
„Ich, ich habe Ihnen etwas Wichtiges zu ſagen. 
Ich erwarte Sie in 
mit Ihnen ſprechen.“ 
„Es iſt unmöglich, 
„Bitten Sie ihn, 
Sie dort zu erwarten.“ 


„Sie Schelm“, ſagte Guſta kokelt, „ich werde 


verſuchen.“ 


geleert waren, ſchlich ſich Lorenz in den Garten 
| hinaus und nahm klopfenden Kerzens in der 
Fliederlaube Platz. 8 

Es war ziemlich dunkel, ſonſt würde die Laube 
nicht genügenden Schutz gewährt haben, da ſie 
nur aus einigen jungen Büſchen beſtand, die eine 
Oeffnung nach dem vor der Veranda liegenden 
Raſenplatz bildeten. 
Lorenz war ſo ſehr von 
| fühlen in Anſpruch genommen, 


| weiche mitten auf dem Rajen neben der Flaggen ⸗ 
ſtange aufgeſtellt waren. 


Kur; darauf ſah er Finne den Garten betreten | 


und dem Park zueilen. 
Sein Plan war alſo geglückt. 


auf der Deranda. Anfänglich ſpielte ſie nach ⸗ 
[deszklich mit einigen Schlingpflanzen, dann warf 
ſie ihren Shawl über die Schultern und nahm 
ihre Schleppe auf. 

Wenn nur 


und eilte ſchnell der Laube zu. 
„Lorenz, Lorenz, biſt du da?“ 
„Ja, treten Sie nur näher.“ 
„Was willſt du von mir?“ 
„Ach, Fräulein Condemann, Guſta, ich — ich 
habe Ihnen ſo viel zu ſagen.“ 
Sein Kopf brannte. Die Luft war ſo ſchwer 
von dem Blumenduft, und ſie wurde noch ſchwerer 


von Finne wegzukommen.“ 
in den Park zu gehen und 


5 Guſta. Ich habe Sie ſchon geliebt, 
Nachdem die Gläſer auf das Wohl ber Lehrer 


feinen, Be, Ge⸗ 
daR er einige 
eigenthümlche weiße Gegenſtände nicht beachtete, 


„ 
2 eile e uſta Condemann i 
Rach einer Meile erihien Guß Sonden nur von Ihnen, von Ihnen, die ich mehr liebe, 


f | 
die Fräuleins Binberg nicht auch 
auf den Gedanken kämen, jetzt Luft zu ſchnappen. 

Glücklicherweiſe nicht. Sie ſah ſich vorſichtig um Hs 
wieder auf die Bank. Die Gäſte kommen ſchon 
auf die Veranda.“ 


von dem Parfüm, das ihrem rauſchenden Seiden⸗ 
Das war das erſte parfümirte Seidenkleid, das 


ihm in dieſem Leben Ropfſchmerz verurſachte. 
Guſta nahm auf einer kleinen Bank an ſeiner 


Seite Plaßz. 
der Fliederlaube. Ich muß 


„Nun fagen Sie mir, was Ihnen fehlt, Lorenz. 
Sie ſind ſo erregt.“ 5 

Sie fagte unwillkürlich Sie. Sie fühlte, 
jetzt kein Knabe mehr war. 

Er ergriff ihre Fand. 

„Mir fenit weiter nichts, als daß ich Sie liebe, 
als ich noch ein 
Kind war, geliebt, feit Sie mir den erſten Kuß 
gaben und die Roſe, dle ich gepreßt habe, und ich 


daß er 


werde Sie ewig lieben, Sie und keine andere“ 
„Laſſen Sie mich los, Lorenz, Sie haben zu 
viel Champagner getrunken.“ 


„Nein, Guſta, ich bin nur berauſcht von der 
innigſten Liebe zu Ihnen. Sie müſſen die Meine 


werden, meine ſüße, kleine Frau.“ 


„Lorenz, Sie find ein Kind. Ich bin ja viel zu 
alt für Sie.“ 

„Das thut nichts. Ich werde Sie ewig lieben.” 

„Aber ich bin ja beinahe verlobt.“ 

„Mit Finne? Nun, der iſt mit faſt allen Mädchen 
verlobt, die er einmal geſehen hat.“ 

„Lorenz, ſo darf man nicht von ſeinem Lehrer 


| fprechen.” 


„Ich ſpreche ja auch nicht von ihm. Ich ſpreche 


als mein Leben.“ 
Er fiel vor ihr auf die Knice und bedeckte ihre 


Hand mit Küſſen. 


So machten es ja immer die Ritter auf dem 
Theater und in den Romanen. 


„Lorenz, ſeien Sie vernünftig. Setzen Sie ſich 


Er ſetzte ſich wieder zu ihr. 

„Wollen Sie mir denn auch einen Kuß geben, 
wie damals, als ich noch ein kleiner Knabe war?“ 
fagte er und ſchlang ſeinen Arm um ihre Taille. 

„Lorenz, da geht jemand über den Rafen.” 

„das iſt nur Jens, der Kutſcher. Der zieht 


[Eine bedenkliche Arbeit] 
bedenklichen Arbeit ſcheint man im rheiniſch⸗ 


weſtfäliſchen Ausſtandsgebiet beſchäfligt zu ſein: 


man bereitet eine Sparkaſſenſtatiſtik vor, aus 
der hervorgehen ſoll, daß die Bergleute in den 
letzten Jahren recht hübſche Erſparniſſe machten, 
und daß folglich ihre Löhne hoch genug waren. 
Man glaubt mit einer ſolchen Statiſtin, der man 
vlelleicht noch Nachrichten über Grunderwerb und 
Häuferbauten durch Bergleute hinzufügt, die 
Forderung nach höheren Löhnen als ungerecht⸗ 
fertigt hinſtellen zu können. Thatſächlich wird 
man aber durch dies Verfahren Waſſer auf die 
ſoclaldemokratiſche Mühle leiten. Die Arbeiter 


werden das Vergnügen am Sparen verlieren, | 


ſobald fie merken, daß ihre Gparjamkeit einer 
Erhöhung der Löhne im Wege ſteht. Jeden 
Freund der Sparſamkeit, jo bemerkt zu dieſer 
Meldung die „Socialcorr.“, muß es auf das 
tieifte verlegen, wenn die Erfolge der Sparkaſſen 
als Waffen gegen die Sparer mißbraucht werden. 
Städuſche oder ſtaatliche Behörden follten dazu 
nicht die Hand bieten. 

* [Die bevorſtehende Schleifung der Feſtung 


Raftatt] wird von der „Neuen Badiſchen Landes⸗ 
Zeitung“ gemeldet. 


{ Danach werden die feſten 
Hohlräume theils, wie fie find, belaſſen, theils 
umgebaut und zu Kaſernements verwendet; die 
Wälle und Gräben werden ausgeebnet. Wahr- 
ſcheinlich iſt die Nachricht, da Naſtalt nach der 
Gewinnung Straßburgs nur noch geringen Werth 
für das deutſche Dertheidigungsſyſtem an der Weſt⸗ 
grenze hatte. 

* (In der Irrenanstalt zu Bonn] ſtarb am 
5. d. Mis. im Alter von 34 Jahren der Land- 
wirth Eduard Edeling, ein Bruder des Atten- 
täters Nobiling. Bekanntlich erhielten nahe Ber- 
wandte des Altentäters ſeinerzeit die Erlaubniß, 
ihren Namen Nobiling in Edeling umzuändern. 
Das „Berl. Bolksbl.“ erblickt darin einen Beweis 
‚für die ſchon ſofort nach dem Aitentat aufgeſtellte 
Behauptung, daß der Mahnfinn in der Nobiling- 
ſchen Familie erblich ſei. f 

Poſen, 15. Juni. (Privattelegramm.) Staats- 
pfarrer Brenk tritt am 1. Juli von feiner 
Koſtener Pfarrſtelle zurück. 
14. Juni. 


der Colonie beträgt 1400 Morgen Ackerland, 
von denen 


r! ͤ x y ͤ SU 


die Flagge ein. Ich erkenne ihn an ſeinen blanken ö 


„Pfui, böſer Menſch, laſſen Sie mich.“ 


Guſta leiſtete nur ſchwachen Widerſtand. Seine 


Lippen brannten in einem langen Kuſſe auf den 
ihrigen. b 

In demſelben Augenblick ertönte ein lauter 
Knall, und ein rothes Lichtmeer ergoß ſich über 
den ganzen Rufen. 


Die Gäſte ſtrömten in den Garten, während 
eine Raketengarbe in die Luft ſtieg und ſich 


gleich einem Goldregen über die Bäume ergoß. 
Guſta und Lorenz ſprangen mit 


Flamme auf das prädtigfte beleuchtet. 

Finne war, müde des vergeblichen Wartens, 
gerade zur rechten Zeit gekommen, um der Vor- 
ſtellung bezuwohnen. Madame Norderup hatte 
ihre Berwandten mit einem kleinen Feuerwerk 


überraſchen wollen und den Kutſcher beauftragt, | 


es während des Soupers aufzuſtellen und nach 
dem Deſſert abzubrennen. 

Lachen und Kichern erſchallte von der Veranda 
her, doch Guſta Condemann verlor nicht fo leicht 
die Faſſung. 5 

„Knie nieder“, befahl fie, 

„Aber?“ 

„KNnie nieder, ſage ich!“ 

Lorenz ſank in die Knie. 


denſelben auf ſein Haupt. 
Stürmiſcher Beifall. 
„Bengaliſche Beleuchtung“, 
„Jens brannte die Flamme zu früh ab.“ 
Die Frau Paſtorin warf der Frau Landrath 
einen fragenden Blick zu. 


beſtimmt war?“ 


„Man darf nichts mehr glauben auf dieſer 
die Frau Landrath und 


Welt“, entgegnete 
ſchüttelte betrübt ihre braunen Chenillen und 
bronzirten Weintrauben. 


„Es war ein reizendes Tableau“, meinte Frau 


Verlund. 
„Ja, entzückend“, ſagte Frau Landrath kalt. 


Mit einer ſehr 


geöffnet. Bevor fie ſich zur Ruhe begab, wollte ſie rioe 
einen Brief ſchreiben und begann auch dieſes Bor 
haben auszuführen, wobei ſie ſich mit der linken 
Seite dem offenen Fenſter zuwendete. 
die Gräfin 


des Knalles eilten der Marquis und der Arzt herbei, 
fanden aber die Gräfin bereits als Leiche. Unier- 


büſch, wo fie am nächſten Tage gefunden wurde. Der 
Marquis v. Chaſteleer erkannte das Jagdgewehr ſofort 
als fein Eigenthum und erinnerte ſich, daß er daſſelbe 
vor längerer Zeit einem ſeiner Jagbwächter, namens 
Monier, gegeben hatte. Diejer Monier wurde ſofort 


kannte, das Gewehr nur heraus zunehmen brauchte. 
[Es wäre auch unerklärlich, welcher Beweggrund den 
Jagdwächter zur Ermordung der 


einem 
Schrei auf und blieben eniſetzt in der Mitte der 
Laube ſtehen, von einer rothen bengaliſchen 


Guſta nahm den 
Roſenkranz von ihren Locken und drückte ihm 


ſchüſſe geleiſtet werden müſſen. die Anzahl von 
Gönnern der Anſtalt iſt leider nur klein. Der 
Grund mag darin liegen, daß die Exlſtenz ſowohl 
wie die Nothwendigkeit der Colonie immer noch 
nicht genügend be- reſp. erkannt iſt. 
Ratibor, 15. Juni. Die größten Kohlengruben 
Oberſchleſiens erhöhen, wie die „Agb. Hart. 31g.“ 
meldet, mit dem heutigen Tage den Preis aller 
Kohlenſorten um 6 Pf. per Doppelcentner. 


* Dresden, 15. Juni. Das Programm der 


Wettiner Jubiläums feier iſt folgendes: 
Sonnabend, 15. Juni: Im Schloſſe Entgegennahme 


der Glückwünſche der Stände Verſammlung und einer 
Abordnung beider Kammern, Abends Fackelzug der 
Studirenden des Polytechnikhums zu Dresden, der 
Berg-Kkademie zu Freiberg, der Forſt Ahademie zu 
Tharand und der Thierarzneiſchule zu Dresden. Gont- 
tag, den 16. Juni: Feſtgoitesdienſt in allen Kirchen. 
Empfangnahme der Beglückhwünſchung der Staatsminiſter, 


des königlichen Dienſtes, der Armee-Deputationen. In 


den Abendſtunden Eintreffen der fremben Fürſtlichkeiten. 
Dienſtag, 18. Juni, früh 10 Uhr, Parade der Garniſon 


Dresden. Nachm. 3 Uhr Enthüllung des Denkmals des 


Königs Johann. Abends 8 Uhr Wiederholung des 
Armeefeſtes vor dem Kaiſer. Abreiſe des Kaiſers. 
Mittwoch, 19. Zuni, früh 10 Uhr, großer Kuldigungs⸗ 
Feſtzug. Abends 7 Uhr von der Stadt Dresden gege- 
benes Feſt auf der Brühl'ſchen Terraſſe mit ſich daran 
anſchließendem römiſchen Feuerwerk. 

An dem zuletzt 
werden 63 Feſtwagen, 840 Beriitene, von denen 
bald die Hälfte koſtümirt beziehungsweiſe unifor- 
mirt find, 38 Muſikcorps und über 12 000 Fuß- 
gänger theilnehmen. f 
. Frankreich. 

Paris, 15. Juni. Eine geſtern Abend ſtatt⸗ 
gehabte Berfammlung von 1200 Kutſchern be⸗ 
ſchloß den allgemeinen Strike. (W. T.) 

Italien. E 

Turin, 14. Juni. Die ſtrikenden ländlichen 
Arbeiter haben ſämmtlich die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen; dagegen drohen die Bächergehilfen 


morgen die Arbeit einzuſtellen. (W. T.) d 


Spanien. 


Y 8 
Madrid, 14 Zuni. die Deputirtenkammer 
wählte (an Martos' Stelle) Alonjo Martinez mit 


237 gegen 117 Stimmen zum Präſidenten. Die 

nicht für Alonſo Martine; abgegebenen Stimm⸗ 

zettel waren unbeſchrieben. (W. T.) 
Belgien. 10 


erträglich war, ſo lief} die Marquiſe das Fenſter v 


einige Zeilen geſchrieben, als ein 


Schuß krachte, welcher die Unglückliche ins Herz 


vom offenen Fenfter aus abgefeuert worden. In Folge 


deſſen hatte der Mörder Zeit gehabt das Weite zu 


ſuchen. Er ſcheint aber nach der That das kalte Blut 
verloren zu haben, denn er warf auf der Flucht die 


Flinte, ein Jagdgewehr Enfiem Lefaucheux, in ein Ge⸗ 


verhört. Er ſcheint jedoch nicht der Schuldige zu ſein. 


[Er erklärte den Aufbewahrungsort der Jagdgewehre 
nicht verſchloſſen ju haben, jo daß alſo der Mörder, 


welcher offendar das ganze Terrain ausgezeichnet 


„Das war wirklich eine U 
Amalie Binberg. „Wir würden uns gar nicht 
gewundert haben, wenn Sie in dem Tableau 
die Hauptrolle geſpielt hälten, Herr Finne; aber 
dieſer junge Menſch.“ 
„Bula Condemann iſt 
Geiſtesgegenwart, das muß man ihr laſſen“, be⸗ 


merkte Kilda Binderg ſpitz. 


„Was ſollte das eigentlich vorſtellen?“ a 

„Natürlich die Göttin der Liebe, die den junge 
Mann behränzt“, erklärte der Candidat. 

„Für die Rolle paßt fie auch“, meinte Amalie. 


„Wenn ſie einmal einen Mann bekommt, wird 


ſie ihn auch bekränzen.“ 
Der Candidat biß ſich auf die Lippen. 


Schluß⸗Nummer, eine Sonne mit farbigen Sternen, 
zu bewundern. 
Gleich darauf empfahlen ſich der Landrath und 


der Paſtor mit Batiinnen, und die übrigen Gäste 


folgten nach und nach. 
Ans Tanzen wurde nicht mehr gedacht. Fer- 


dinand Berlund machte diesbezügliche Vorſchläge, 
doch Guſta Condemann wollte nicht länger bleiben 
und die Fräuleins Binberg ſollten in dem Wagen 
des Doctors fahren. Finne war ſchlechter Laune 


und Lorenz froh, zur Ruhe zu kommen. 
Norderups waren die letzten Gäſte. 


„Nein, das war eine Ueberraſchung, die Lorenz 


ſelbſt arrangirt hat“, antwortete ſie trocken. „Du 


ſagſt ja ſtets, daß er ſo ſehr begabt iſt, und darin 


1 ı haft du auch wohl Recht.“ 
„Glauben Sie, daß die Scene für Zuſchauer 


Das Feſt war zu Ende, die Lichter gelöſcht und 
die Herrichaft zu Bett gegangen. 

In der Küche war das Perſonal mit dem Ab- 
waſchen der Gläſer u. ſ. w. beſchäftigt und 


draußen im Garten luſtwandelten der Seminariſt 


Dindahl und Mamſell Mikkelfen Arm in Arm 


und ſchmiedeten Zukunftspläne, während der 
Candidat Finne in 


Hemdsärmeln im offenen 
Fenſter lag und ein Lied flötete. (Fortſ. folgt.) 


(P. 3.) 2 l 


erwähnten Kuldigungszuge 


Kaum hatte 
„KHerrgolt du biſt unſere Zuflucht“. Kofprediger 


traf und ſofort leblos niederſtrechte. der Schuß war Windel prebigte über das Wort: „Wir preiſen 


Bräfin verleitet halte, | 
eberraſchung“, fagte | 
| Ratification derſelben in Kraft treten ſollen. Des- 
gleichen iſt beabſichtigt, die ſamoaniſche Regierung 
in kürzeſter Friſt durch Vermittelung der Conſuln 


ein Mädchen mit der Vertragsmächte in Apla zum Beitritt zu der 


I ordre vom 1. 


ſcheint, war die Marquiſe v. Chaſteleer für ihre Pächter 
überaus hart und vertrieb dieſelben von Haus und 
Hof, ſobald ſie den Zins nicht zur Stunde entrichteten. 
Kürzlich hatten ſich ſämmiliche Pächter an die Buis- 
errin mit der Bitte gewendet, bei der bevorſtehenden 
rneuerung der Pachtverträge eine zehnprocentige 
Herabſetzung des Pachtzinſes zu gewähren. Die Marquiſe 
lehnte ſchroff ab. Die im Gange befindliche Unter- 
ſuchung dürfte Licht in das Kufſehen erregende Ver- 
brechen bringen. ii (M. A. 3.) 
Rumänien. 

Bukareſt, 1. Zuni. [Deputirtenkammer.] 
Jonescu interpellirte die Regierung, was ſie 
im Falle eines Krieges Oeſterreich-Ungarus und 
Deutſchlands gegen Rußland thun würde. Der 
Minifterpräfident Catargſ erwiderte darauf, daß 
die Beziehungen Rumäniens zu allen Mächten 
gute ſeien. Die Politik der Regierung befiehe in 
der Beobachtung einer ſtrengen Neutralität. 
Dem Depuürten Palladis gegenüber, welcher das 
Verlangen ſtellte, den Pruth ſchiffbar zu machen, 
erklärte der Miniſterpräſident, es beſtehe darüber 
zwiſchen Defterreich- Ungarn, Rußland und Rumänien 
eine Convention. Er werde in betreff der bean- 
tragten Arbeiten Vorbeſprechungen einleiten. (W. T.) 


Rußland. 

* [Der Zar] wird nunmehr, wie mehreren 
Blättern übereinſtimmend gemeldet wird, mit 
feiner Famille beſtimmt am 20. Auguft in Kopen 
hogen eintreffen und den ganzen September 
auf dem Landſitz Fredensborg verbleiben. 


Afrika. 

ac. Alexandrien, 13. Jun. der engliſche 
Zruppenbefehlshaber erwartet einen ernſten An- 
griff der Mahdiſten auf Wady Kalfa während 
der nächſten 2 oder 3 Wochen. Es wird ange- 
nommen, der Mahdi werde im Stande ſein, 
20 000 Veteranen für dieſe Arbeit zu entbehren. 
Auch wird ein Angriff auf Aſſuan erwartet, 
welcher Platz durchaus nicht ſo gut geſchützt iſt, 
als bislang geglaubt wurde. 

Amerika. 

Newnork, 12. Juni. Weibliche Geiſtliche giebt 
es bekanntlich nur in den Vereinigten Staaten. 
Die Paſtorin Ellen Rinkle in Cleveland, Ohio, 
von der Vereinigten Brüder-Kirche, iſt aber wahr ⸗ 
ſcheinlich die erſte, welche das Recht erwirkt hat, 
geſetzlich giltige Trauungen zu vollzlehen. Der 
Richter ſchwankte lange, ob er ihr bezügliches 
Geſuch bewilligen ſollte. Eingehendere Berathung 


mit dem Generalanwalt und den Mitgliedern des 


höchſten Gerichtshofes des Staates Ohio brachte 
es aber zu Tage, daß es kein Geſetz gäbe, wes⸗ 
halb dem Geſuch nicht ſtattzugeben jet. 5 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Poisdem, 15. Juni. Das Kaiſerpaar, die Prin- 
zeſſin Friedrich Karl, Prinz Friedrich Leopold, der 
Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen 
und die übrigen in Berlin und Potsdam an- 
weſenden Fürſtlichkeiten wohnten der Gedächtniß⸗ 


feier für Kaiſer Friedrich in der Friedenskirche, 
wo auch die Miniſter, zahlreiche Generale, die 
in Spitzen der 


Behörden und der Offizier- 
corps erſchienen, bei. Das Kaiſerpaar und die 


I Kaiſerin Friedrich und ihre Töchter hatten 
vorher prachtvolle Kränze am Sarge niedergelegt. 


Der Chor der Zwölfapoſtelkirche ſang den Pfalm: 


ſelig, die erduldet haben“. Zum Schluß ſang der 
Chor Kaiſer Friedrichs Lieblingslied: „Wenn der 
Herr ein Kreuze ſchicht“. 
gingen die Herrfhaften, unter ihnen die drei 
älteſten Söhne des Kaiſers, zu einem ſtillen Gebet 
an den Sarg. 5 
Berlin, 15. Juni. Graf Herbert Bismarck hielt 
geſtern beim Schluß der Samogconfer enz eine kurze 


Anſprache, in der er hervorhob, daß die Beſchlüſſe 
den Anforderungen der Ehre und den wirthſchaft⸗ 


lichen Intereſſen Deutſchlands entſprechen. 
(Wiederholt.) 
Berlin, 15. Zuni. Die Nachricht, daß die unter- 


zeichnete Samos-Acte vorläufig geheim gehalten 


werden ſolle, wird mit der Einſchränkung be⸗ 
ſtätigt, daß gewiſſe Vorſchriften ſchon vor der 


Acte einzuladen. 
Berlin, 15. Juni. 


(Wiederholt.) 
Eine kaiſerliche Gabineis- 


der vierprocentigen Berliner Stadtanleihen in 
dreieinhalbprocentige. 


— Der Generallieutenant v. Grolmann iſt 


Euſta und Lorenz waren aus der Laube ge. zum Gouverneur des 


treten und ſtanden zwiſchen den anderen, um die 


Invalidenhauſes und 


Prinz Mor von Baden zum Secondlieutenant 


& la suite des Garde-Küraſſier-Regiments ernannt. 

— Bei der auf den 16. Juli angeſetzten Reichs 
tags-Erſatzwahl für v. Bernuth im Wahlkreife 
Kalberſtabt- Wernigerode -Oſchersleben werden 


nach der „Kreuzzeitung“ die Conſervativen nicht 
für den von den Nationalliberalen aufgeſtellten 
Stadtrat) Weber-Berlin ſtimmen, ſondern mit 


einer eigenen Candidatur vorgehen. 
Frankfurt, 15. Juni. Nach der Meldung 


N hiefiger Blätter iſt der bisherige Polizeipräſtdent 
Norder 1 Pi! ſagte 10 le e noa g 
orderup: „Dielen Dank für alle Freundlichkeit 5 .Oathe 
und namentlich für das reizende Feuerwerk. Haft | des Innern für Elſaß Lothringen ernannt worden. 
8 du dir auch das Tableau ausgedacht?“ 

rief ſie lachend. 


in Frankfurt v. Köller zum Unterftanisfecretär 


— Die „Kreuntg.“ berichtigt ihre frühere 
Meldung aus Beuthen in Oberſchleſien dahin: 
„In der Angelegenheit der oberſchl. „Grenz- 
Zeitung“ iſt eine formelle Anklage wegen Be- 


Gottza noch nicht erfolgt. Die Staatsanwaltſchaft 


hat zunächſt die Beſchlagnahme der Nummer, in 
welcher die Broſchüre „Auch ein Programm ö 
genannt 


aus den 99 Tagen“ eine Schmähſchrift 
war, angeordnet und die zur Erlangung der 


vom Geſetz vorgeſchriebenen Erforderniſſe nöthigen 
| Schritte gethan. Es kann ſomit die Erhebung 


Amerika neu geſiellten Forderungen 


Bureau“ 


Nach dem Gottesdienſt 


Juni genehmigt die von den 
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Umwandelung 


eine Anſprache an 


da er im Dienfte des Ma que tet und m. heffen der formellen Anklage unterbleiben und weiterhin 


Mütter in gar keine Berührung kommt. Wie es 


die Freigabe der betreffenden Nummer erfolgen. 8 
ohne daß daraus der Schluß, daß der Herzog 
Ernſt nicht der Verfaſſer der beregten Schriſt ſei, 
berechtigt wäre.“ 

Gleiwitz, 15. Juni. In der Auffihtsraths- 
ſitzung der oberſchleſiſchen Eifeninduftrie-Actien. 
Geſellſchaft für Bergbau und Küttenbetrieb 
berichtete der Vorſtand, daß das erſte Quartal 
1889 nach Abzug aller Koſten mit einem Gewinn 
von 751 359 Mk. 51 Pf. abſchließt, während das 
erſte Quartal 1888 einen Gewinn von 662 059 
Mark 36 Pf. ergab. 

Die außerordentliche Generalverſammlung be- 
ſchloß ſodann eine Erhöhung des Actienkapitals 
um 3450000 Mk. durch neue Actien, welche 
zum Courſe von 150 an die Berliner Handels- 
geſellſchaft feſt verkauft find mit der Bedingung, 
daß die Geſellſchaft den Actionären auf 5 alle 
Actien eine neue & 150 anbietet. Die neuen 
Actien nehmen vom 1. Juli ab an der Dividende 
theil, erhalten alſo für das laufende Jahr die 
Hälfte der zu vertheilenden Dividende. 

Dresden, 15. Juni. Die Stadt trägt bereits 
heute anläßlich des Wettinerfeſtes reichen 
Schmuck. Nachmittags nach dem Empfang der 
Deputation der beiden Ständekammern und 
der ſächſiſchen Neichstagsabgeordneten findet eine 
Hoftafel von 170 Gedecken ſtatt. 

Wien, 15. Juni. Die geſtrige Meldung der 
„Times“ aus Konſtantinopel, die Pforte ſei unter⸗ 
richtet, in Wien befürchte man, Oeſterreich werde 
ſich, falls es der Diplomatie nicht gelinge, die 
Feindſeligkeiten der ſerbiſchen Regenten gegen 
Oeſterreich zu mäßigen, in nicht allzulanger Zeit 
in die Nolhwendigkeit verſetzt ſehen, zu erklären, 
daß die Fortſetzung einer derartigen Politik 
einem Casus belli gleichkomme, entſpricht in 
keiner Weiſe der Auffaſſung der hieſigen maß- 
gebenden Kreiſe und entbehrt der thatſächlichen 
Grundlage. Bon der gleichfalls gemeldeten An⸗ 
ordnung der Pforte betreffend die Verſtärkung 
der ſerbiſchen Grenzgarniſonen iſt in hieſigen 
unterrichteten Kreiſen ebenfalls nichts bekannt. 

Beit, 15. Juni. Die dritte Seſſion des Unter- 
hauſes iſt heute mittelſt königlichen Reſcripts er- 
öffnet worden. 

London, 15. Juni. „Reuters Bureau“ und 
alle leitenden Blätter melden übereinſtimmend 
den Schluß der Samoa-Conferenz nach der 
geſtern erzielten vollſtändigen Einigung über die 
neuerlich von Washington aus angeregten Punkte. 

Der „Newnork Herald“ behauptet, der 
ſchnelle Schluß ſei der Bewilligung der von 
ſeitens 
Deutſchlands zuzuſchreiben, während „Reuters 
meldet, die amerikaniſche Regie⸗ 
rung habe ihre neuen Forderungen fallen 


laſſen und der urfprünglihe Vertragsentwurf 


fei mit nur ganz unweſentlichen Kenderungen 
angenommen und unterzeichnet worden. Die 


„Morning Poſt“ ſagt, die Mitglieder der Con- 
ferenz ſeien mit den freundſchaftlichſten Gefühlen 
von einander geſchieden; die amerikaniſchen Der- 


treter hätten in warmen Worten ihren herz- 
lichſten Dank für die ihnen in Berlin gewordene 
freundliche Aufnahme ausgeſprochen und ins⸗ 
beſondere dem Grafen Herbert Bismarck gedankt, 


deſſen geſchickter Leitung der Verhandlungen fie 
die größte Anerkennung gezollt hätten. Graf Herbert 


Bismarck habe erwiedert, indem er die Theilnehmer 
der Conferenz zum Abſchluß ihrer Arbeiten be⸗ 
glückwünſcht und die Hoffnung ausgeſprochen 
habe, daß die erzielten Refultate die Baſis einer 


| enbgiltisen Löſung der ſchwierigen Frage bilden 
würden. Die „Times“ meldet: „Es unterliegt 


keinem Zweifel, daß bie Amerikaner mit fliegenden 
Fahnen die Conferenz verlaſſen, und daß Deutſch⸗ 
land ſich mit weniger zufrieden geben mußte, als 
es in Waſhington verlangt hat. Dies iſt weit 
mehr der feſten und unerbittlichen Kaltung 
Blaines zuzuſchreiben, als dem politiſchen Hin- 
neigen Englands.“ 

Neapel, 15. Juni. Heute fand die feierliche 
Eröffnung der Arbeiten zur Aſſanirung Neapels 
in Anweſenheit des Königspaares und des Kron- 
prinzen, welche von der großen fait ausſchließlich 
aus Männern und Frauen der ärmeren Volks- 
klaſſen beſtehenden Menſchenmenge ſtürmiſch be- 
grüßt wurden, ſtatt. Der Bürgermeiſter hielt 
das Königspaar und 
erinnerte an die Schreckenstage der Cholera, 
wo der König fo viele Beweiſe feines 


| Mitgefühls und feines Muthes gegeben habe. 


Er ſtellte die heutige Dynaſtie der früheren gegen- 
über, unter welcher die ärmeren Volksklaſſen in 
Sittenverwilderung gelebt hätten. Jiacomelli, 
der Präſident der mit der Ausführung der Arbeiten 
beirauten Geſellſchaft, hob die Wichtigkeit und die 
Großartigkeit derſelben hervor, wodurch gegen 


3000 Familien innerhalb Jahresfriſt neue geſunde 


Wohnungen erhalten würden. Ganz Italien habe 
die thatkräftige Mitwirkung zur Vollendung des 
großen Unternehmens zugeſagt. Noch vor der 
Rede erſchien der Cardinal-Erzbiſchof mit der 
Geiſtlichkeit, um nach der Begrüßung des Königs- 


ı paares den Segen des Himmels für die neu- 
begonnenen Arbeiten zu erbitten. 
leidigung des Herzogs von Gadjen-Coburg- | 


Belgrad, 15. Juni. Ein halbamtliches Com- 


muniqus triſt entſchieden den Meldungen über 


die beſorgnißerregende innere Lage Serbiens 
entgegen und weiſt auf die große Zuſtimmung 
hin, welche die bisherigen Regierungsakte fanden⸗ 
Die Gerüchte, der Metropolit Michael beabſichtigte, 
alle Amtsakte feines Vorgängers zu annulliren, 
ſeien erfunden. die Regierung hat zur Koſſowo⸗ 


Feier keinerlei Einladung erlaſſen, da fie 
dieſe auf Kebung des nationalen Selbſtgefühls 
berechnele Feier würdig ohne Lärm zu begehen 
wünſcht. (Wiederholt.) 
Belgrad, 15. Juni. Nach einer halbamtlichen 
Erklärung iſt es für die diplomatiſchen Vertreter 
in Serbien von der Thronentſagung Milans ab 
kein Geheimniß geweſen, daß die Regentſchaft und 
die Regierung entſchloſſen waren, die Regelung der 
Kirchen Frage durch die Wiedereinſetzung des 
Metropoliten Michael in Angriff zu nehmen. 


Am 17. 5 2 
6. H. 2h, 8 82. Danzig, 16. Junk. Mf. 59, 
Wetter ausſichten für Montag, 17. Juni, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutfchland: 

Vielfach heiter, Luftwärme wenig verändert, 
wandernde Wolken. KAuffriſchende kühle Winde, 
ſtellenweiſe bedeckt und Regen. 


Strafkammer. ] Auf die Anklage, die geſetzliche 
Friſt zur Löſchung des Schraubenſchleppdampfers 
„Bravo“ in den hieſigen Schiffsregiſtern verſäumt 
zu haben, hatte ſich geſtern der Rheder Carl Heinrich 
Robert Wiſchke aus Pillau vor der Strafkammer zu 
verantworten. der Dampfer „Bravo“ iſt im Jahre 
1880 hier gebaut worden und war zum Schleppen von 
Fahrzeugen an der Küſte beſtimmt. Im Jahre 1884 
308 der Angeklagte von Danzig nach Königsberg und 
von da nach Pillau, wo er gegenwärtig feinen Wohnſitz 
hat. Die Anklage warf ihm vor, er hätte den Dampfer 
„Bravo“ aus den hieſigen Schiffs liſten löſchen müſſen, 
während der Angeklagte behauptet, er habe In 
Fahrten nicht von einem beſtimmten Hafen aus gemacht, 
fondern habe die Eonjuncturen wahrgenommen, wo 
ſie ſich ihm geboten hätten. Der Dampfer habe zwar 
nicht in Danzig überwintert, doch ſeien feine ſämmtlichen 
Reparaturen auf der Devrientſchen Werft ausgeführt 
worden. Der Gerichtshof nahm an, daß der Rheder 
berechtigt geweſen ſei, als Heimathshafen einen der⸗ 
jenigen Häfen ju bezeichnen, von welchen aus er ſein 
Gewerbe betreibt, und erkannte auf Freiſprechung. 
i (Fortſetzung in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ein großer Waldbrand hat am 11. d. Mis. an der 


preußiſch - galiziſchen Grenze ſtattgefunden. Der Fo ſt 


gehört der Lerrſchaft Jaworzno und liegt zwiſchen 
Szakowa und Granica. Ein zweiter Waldbrand iſt im 
Woßola Janower Walde bei Myslowitz, dem Oberſt 
v. Tiele-Winckler auf Miechowitz gehörig, am ſelbigen 
Tage zum Ausbrud; gekommen. die Muslowißer 
Feuerwehr und das dort einquartirte Militär find zur 
Jilfeleiſtung gerufen worden. Desgleichen hat ein 
großer Waldbrand bei Eintrachhüſte ſtattgefunden. 
Montag Nachmittag gerieth eine an den Wald grenzende 
Schonung in Brand. Zigeuner ſollen in der Nähe der 
Kirche zu Friedenshütte gelagert und den Brand 
verurſacht haben. Heſtlich von der großen Brand- 
ſtelle, vielleicht einen Kilometer entfernt, brennt 
eine Miefe, welche unzählige alte Baum- 
ſtämme enthält. Die große Brandſtelle iſt Eigenthum 
der Stadt Beuthen, die zweite gehört dem Grafen 
Lenckel von Donnersmark. — Ein großes Waldfeuer, 
dem einige Hundert Morgen Wald zum Opfer fielen, 
wüthete am Dienſtag bei Lewki in Polen, dicht an der 
preußiſchen Grenze des Lublinitzer Kreiſes. Das Feuer 
au um 10 Uhr Vormittags ausgebromen fein und um 

Uhr Abends war man des entfeſſelten Elementes 
noch nicht Herr. Da die mächtigen Rauchwolken faſt 
auf dem ganzen Gebiete des Lublinitzer Kreiſes ſichtbar 
waren, wurde allgemein angenommen, daß der Brand 
auf dieſſeitigem Gebiete ſei. Die freiwillige Feuerwehr 
von Lublinitz rückte deshalb ſofort mit Spritze und 
Mannſchaftswagen nach dem gegen die Grenze ge- 
legenen Gute Kochozietz ab, kehrte aber bald zurück, 


als dieſelbe die Ueberzeugung gewann, daß das Feuer 


jenſeits der Grenzpfähle vernichtend um ſich greife. 

* [ Fünfzigtauſend Mieder. ] 
ein komiſches Gittenbild gemeldet: Die erſte Wirkung 
der bei uns durchgeführten Koſchaffung der Sklaverei 


beſtand darin, daß die befreiten Sklavinnen en masse 
ihren Lieblingswunſch erfüllten und ſich Mieder kauften. 
Das Tragen derſelben war ihnen nämlich bis nun ver⸗ 


wehrt; in dem Augenblicke jedoch, 


da ſie frei handeln 
durften, en 


galt ihr erſter Weg den Miederfabriken, und 


in drei Tagen wurden fünffigtauſend Stück verkauft; 


ganze Schiffsladungen ſind unterwegs, die aber noch 


lange nicht hinreichen werden, allen Beſtellungen iu 


genügen. 

Duisburg, 12. Juni. Auf der Fahrt nach dem Main 
befindet ſich gegenwärtig ein holländiſches Gegelſchiff 
mit einer Ladung lebender Fiſche für Würzburg, wohl 
der erſte Maſſentransport dieſer Art auf dem Rhein, 
ſo lange die Rheinſchiffahrt beſteht. Es foll dies, wie 


Aus Brafilien wird 


| Nauen auf dem billigen Waſſerweg verſchickt werden 


önnz zk. Die Fiſch! kommen aus der Jniderſee und ſind 
als ſchmackhaft vortheilhaſt bekannt. f 

Dresden, 14. Juni. Das neue König Johann⸗ 
Denkmal von Johannes Schilling, deſſen feierliche Ent- 
hüllung am 18. Juni ſtattfinden und mit den Feſtlich⸗ 
Reiten zur Wettin Feier verbunden werden wird, iſt 
nunmehr anf dem Theaterplatze zur Aufſtellung gelangt. 
Das Standbild erinnert an das Reiter-Denhmal König 
Ludwigs I, in München, doch während dieſer eine 
Krone trägt, iſt das Kaupt des Königs Johann ohne 
jede Kopfbedeckung, und während Ludwig in der er- 
hobenen Rechten das Scepter trägt, ruht daſſelbe bei 
König Johann im rechten Arm. Die Aehnlichheit der 
Geſichtszüge des etwa in ſeinem fünfzigſten Lebensjahre 
verbildlichten Gachſenfürſten iſt eine frappante. Ueber 
der Generalsuniform hängt ihm um die Schultern in 
ſchönem Faltenwurf der Arönungsmantel. Die Linke 
hält die Zügel des edlen Roſſes, welches auf dem 
linken Vorder- und rechten Hinterfuße ſteht. Der Sockel 
zeigt auf den Flächen feiner beiden Langſeiten allegoriſche 
Darſtellungen der Landwirthſchaft, der Viehzucht und 
der Forſtcultur (rechts), des Handels, der Schiffahrt, 
der Technik und des Verkehrs (links), während die 
Hochbilder unter den Candelabern die Künſte und die 
Gewerbe, die Wehrkraft und die Wiſſenſchaft darftellen. 
Die hintere Seite zeigt ein aufgeſchlagenes Buch mit 
dem Reliefbildniſſe Dantes und darunter die Inſchrift: 
„Errichtet 1889, N 


e BERTEONES EEE 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Juni. Berichtigung.) Ruſſ. Banknoten 209,50. 
Frankfurt, 15. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
achten 255, Franzoſen 2035, Combarden —, ungar. 
4% Goldrente 85,70, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: ſtill. 
Wien, 15. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 


300,62, Combarden —, Ungar. 4% Goldrente 100,90.— 


Tendenz: ſchwach. 

Baris, 15. Juni. (Schlußcurſe.) Amortiſ. 3% Rente 
88,15, 3% Rente 86.05, ungar. 4% Goldrente 26,31, 
Franzoſen 513,75, Lombarden 257,50, Türken 16,37½, 
Kegypter 455,31. Tendenz: matt. — Nohzucher 88° 
loco 57,70, weißer Zucker per Juni 64,70, per Juli 


| 63,50 per Zuli-Kuguſt 64,30, per Oktober-Januar 43,50, 


Tendenz: ruhig. 
London, 15. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
98½¼ö16, 8% preußiſche Conſols 106, 4 Kuſſen von 1889 


2. Serie 89½ nom., Türken 16Ys, ungar, 8% Goldr. 85 /, 


e Anf 1A, Dun 12 051070 Wechſel auf 
N 2 a A 
10 edel aus Berlin Bor, 4% fundirte Anleine 
8. Eyle Rorig⸗ Weiſern- Aer 11014, Ghle, Mi w. . St. 
Baul-Aet, 72/8, Illinois Gentralbahn-Aetien 135, Lahe- 
South-Ach, 108 ¾, Louisville u. Naſhville⸗ 
Central -Rin Alen A ge u 
Central - er 
fed 86%. Norfolk- u. Western- Per- 
erred - Achen 51½ ane 5 . 


Butter. Au 
. Juni. (Bericht oon Ahlmann u. Bonien. 
ag un hamburgiſcher Importeure und Exvor⸗ 
teure unter Anerkennung und Mitwirkung der ſchleswig. 
holiteiniihen Meier ei- Verbände; Netto Preiſe. Hof- u 
Meierei-Butter, friſche wöchentliche Lieferungen: 
1. Klaſſe 90— 92 N. Klaſſe 88-90 Al, 3. Hlaſſe 
Fee e d. 
mburg. Als Prämien 
Fällen 1 Al, in zwei Fällen 2 A mehr berabll, — 
Wemserner Brivatnotirungen per 50 Ailost.: 
Geſtandene Partien Hofbuiter — U, ſchleswig⸗ 
holfteiniihe und ähnliche Bauer - Butter 8985, M. 
liviändiſche und eſtländiſche Reierer Butter 75—88 N 
unverzollt, böhmiſche, galinſche und ähnliche 65—70 „. 
mme e 10 e ne ae 5 ll 
e, neuſeeländiſche. 0— 
nere e und alte Butter aller Art 30— 40 U 
unver zollt. 5 
tirungen wurden heute um 4 MA erhöht, 
Aufträge 15 nicht reichlicher, England wenig beſſer⸗ 
das Inland ruhig, aber beſſere Meinung für die jetzige 
haltbare Qualität, Von fremder Wagre liefert Amerika 
regelmäßig und ift mit niedrigen Preiſen zufrieden, feine 
Livländer etwas höher; der größere Theil iſt aber noch 
von abweichender Qualität. 


Rohzucker. 
e ae at 
e 18502 085. do. Septbr. 21,50 AA do. Oktober 
ET eV le Len 
21.80 M, Oktbr.⸗Dezbr. 16 00 M do. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
. Röckner, — den lokalen und e andels⸗, Marine⸗Theil und 
en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil; 
U. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig 


Das e Frühstücks-Getränk wird am Besten 


Kegypter 90½ . Plaßdiscont 112%. Tendenz: malt, 
Havannazucker Nr. 12 24½, Rübenrohzuker 25%. — 


Tendenz: feſt. 
Neueſte Tuchmuſter 


hier von Holländern behauptet wird, nur eine Probe 
fein, um feſtzuſtellen, ob überhaupt auf ſolche Weiſe 
lebende Fiſche in Maſſe von der Nordſee nach Süd⸗ 


*I Waldbrände. ] Von der ſchleſiſch⸗ polniſchen 
Brenze, 13. Juni, wird der „Voſſ. sa A be 


Neuheiten! 
Knall⸗ Schweden, 


überraichender Scherzartikel, 
Stück incl. Minton 10 bf. 


Die turnende Maus, 
EN ihäfer zun Anh 10 Pf., 
Ulhafer zum Anhänge 
ce e Stück 10 1 
Schweine im Stall, 
intereflantes „gehutdfptel, Stück 


Selbſt-Photograph, 
origineller Gherz-Artikel für 
erren, Damen und Kinder, 

ouvert von 6 Stück 10 Pf., 


Mikado Ballon, 


Scherz Artikel, Stück 3 Pf., wie 
ältere noch ſehr beliebte 


Neuheiten = 
in größter Auswahl empfiehlt 5 G, 


L. Lankoff, 


| „au im RK emmerich’s ten ac 


Magenkranken besondors empfohlen! 


Neueſte Tuchmuſter 
Franco Franco Franco 
an Jedermann. an Jedermann. an Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann, der 7 per Poſtkarte meine Collection beſtellt, franco eine reich- 
altige Auswahl der fai Jr Muſter für Herren-Anzüge, Ueberzieher, Joppen- u. Regenmäntel, ferner 
roben von Jasditoffen, foritgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard-, Chaiſen- und Cioree- Jucken 
an Nord und Eüddeutſchland Alles franco ins Haus — jedes beliebige 
leidungsſtücke — zu Original⸗Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſter⸗ 


Neueſte Tuchmuſter 


Bekanntmachung. 


Inserate für den in meinem Verlage erscheinenden 


Zoppoter Anzeiger und amtliche Badeliste 


(während der Saison vom 15. Juni bis 30, September 2 mal wöchentlich, 
vom 8. Juli bis 15. August 3 mal. wöchentlich erscheinend) 
werden in Zoppot bei C. A. Focke, Seestrasse 29 und 
in Danzig in der Expedition der „Danziger 
Zeitung“ entgegengenommen. — Der Insertionspreis 

beträgt pro Zeile 15 Pfg. i : 
as verehrl. inserirende Publikum mache ich 
ergebenst darauf, aufmerksam, dass die für den 
Zoppoter Anzeiger aufgegebenen Anzeigen gleich- 
zeitig in dem ebenfalls in meinem Verlage erscheinenden 
Bade- und Concert-Anzeiger 


für Seebad und Kurort Westerplatte 
Aufnahme finden. 
A. W. Kafemann. 


Danzig. 
. TREE CIRNERNBEREN 2 22 > n Saure e 


N 1 offer Einſendung von 

jeder Art, Touriſtentaſchen, Reſſe⸗ 

taſchen, Reiſeneceſſaires, Plaidriemen, 

Hutſchachteln, Reiſeſtühle, Hängematten, | rer NN 

Hotaniſirtrommeln, Sommerfpiele, I 
500 M. 


wei Bierapparate, neu, ein 

Keller- u. e. Handapparat, dir. 
aufs Faß b. 1 verk. I. Damm 14. u. f. w. und liefere nach 
Zoppot, Achulſtr. 9, gefündeſte Maß, ſelbſt für einzelne 
Lage, möbl. parterre zu verm. betreue Maare. 

25 Etr meiner reinen ee 
Rheinweine mit Jaß, 
‘ ‚Al 16, beſſere Sorte M 20, 
Roth AN 23 ab 197 gegen Nachn. 
Fri Ritter, Weinbergbeſitzer 
Kreuznach. 6815 


»Die Schönheitspflege, 
ein bewährt. Rathgeber (2. verb. Aufl.), 
A fh einen fleckenloſen reinen Teint, 
ein prachtvolles Haar ꝛc. zu ſchaffen Ki 
und zu bewahren, verſendet gegen f 
„Briefmarken. 


an, 
on von 5,50 Si an, 
on von 3,90 M an, 
6 Man, 


enn 
riheil, 
reich- 


a 


1 TE | 
— 


Beift-Efferten, 


3. Damm 8. ö 0 Croquets wenn Creme Groll in nicht all Ai 
5 DR St N 35 | in ſehr großer Ausmahllempfohlen, Koffer ge Con als Sommer] tofjen, Kehers i 
Ta, ume d ee A e Barade- ö 
rung u. ehung i ngefertigt. : ; a5 tachten der Herren Dr. Bilhoff 
N der Geſchäftsbücher aner- Fommerſpiele, a Enge 3 1110 =| Kin Or. iakeduſch e beiten fran⸗ 


un 
iöſiſchen Liqueuren gleichſtehend; 


LIWAN, 


feinſter ruſſtſcher Tafelbitter, als wohlſchmecken⸗ 
der, magenflärkender Liqueur ſeit Jahren beliebt, 
Alleiniger Fabrikant J. Auffak, Aoiten, Poſen. 
Erite Medaille Liverpool 1886, 
Verdienſtkreuz, Brüſſel 1888. 
Gold. Medaille, Adelaide 1887. 
Sil. Medaille, Barcelona 1888. 
Verkaufsſtellen werden bekannt gemacht. 


Allgemeine Renten - Anftalt| Rittersuts-Berhauf. 


Das Rittergut Liffau bei en 
zu Stuttgart. 


chau in Weſtpreußen, ca. 2640 
ra. groß, wovon ca. 1530 Dirg. 
Verſicherungs-Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, Acker, ca. 88 Mrg. Wieſen und 
g unter Kufſicht der H. Gtaatsregierung. 5 59000 Da 1 a 
ift bei 
Lebens-, Renten- u. Kapltalversicherung.verkarte, 
5 Gelbitkäufer wollen ſich an die 
5 1888: „ 62 799 882, darunter außer elbitnäufer woll 
need noch al 47 Millionen Extrareſerven. unterzeichnete Direction oder Een 
Berliherungsbeitand: 37179 Bolicen über Al 45145 296 Abminißtrator Wolff zu au 
verſichertes Kapital und M 1243 818 verſicherte Rente. wenden. x 9 
Niedere Brämienfähe, Hohe i Die Direction 
Aller Gewinn kommt ausſchlieſflich den Mitgliedern der Anſta der Preuß. Renten - Berfiche- 


Haupt⸗Dep. J. Grolich, Brünn. 


Danzig: Herm, Lietzau, gpohl 
12 15 en (820. 


Broſigs Mentholin 


iſt ein angenehm erfriſchendes 
chnupfpulver und unentbehrlich 
für Jedermann. i 
Neueſte Verpackung. Nidel- 
Ahrform. Alleiniger Fabrik. 
Otto Brofig, Leipzig. 

Z. h. i. Apoih., Drog., Barf. u. 
Cig. Handl. 5 923 
War ne vor den vielen werih- 
loſen Nachahmungen. 
En-gros bei Albert Neumann. 


kannt ſorgfältig, 
nd billig Mr 


Gustav Illmann, 
lilchkannengaſſe 32 IV. 


5 Hüngenatien. Der zen & Hundins, 


Bärfen-S eculation mit beſchränktem Kifico. 
„Mit nur 500 M Einlage kann man an einer größeren 
Börien- Gpeculation mit beſchränktem Perluſt und un- 
RE Gewinn theilnehmen. Proſpect wird franco 


Eduard Perl, Bankgeschäft, 


Berlin, Kaiſer Wilhelmſtraße 4 (822 


(562 


Für eine gepr. Erz. ſuche gegen 
Ertheilung von Unterrich 
freien See- oder Landaufenthalt 
Frau H. Kuhn, Hundegaſſe 100 


Stönbuftper Märzen-Bier, |} 
Tage fr. Erdbeeren, Kirſchen, 


Flaſchen für 3 M verkauft 
A. Mekelburger, 
Große Wollwebergaſſe Nr. 13. He le find 
75755 Rage arme FREUT ER RTTE raſſeln emüſe ſind iu 
Eine gute theilm. antike Hausthür haben Hundesaffe 124. (1315 


mit Sandſteingerüſt ill zu ver. 
Citronen-Gaft 


Frau Dalmer, 


Kebeamme, 
(ausgebiloet 1877 in ber 
gl, Charité zu Berlin) 

7, Tagnetergaſſe 7, 
che von Breitgaſſe 88, 


€ 
empftehlt ſich hiermit ganz 
ergebenſt. 


haufen Langenmarkt 6. 129318 


Münchener 


Iſchorr Depot. 


Heute empfing eine Sendung ; Himbeer-Gaft 


Bairiſ 10 Andi, in Flafchen & 60 u. 1,20 und lose, 


Heb Mack, Ulm! 


Kirſchſalt, RER HER SSR LEN me zu gut, ne 
140 Die Leihbibliothek von 9. Lebensversicherung. rungs-Anſta 
175 . Flaſchen und loſe, N x 5 8 5 zu Berlin W 44, Kaiſerhofſir. 
welche zum Selbſtkoſtenpreis ab- cg, Engel, (frühere Wagnerſche den⸗ chon nach 3 Jahren. Dividende zur Zeit 
gebe. Ine rene Citronen⸗Amonadenpulver, eeſeanſtalt) ift Umzugs halber Dee e | Ar. 2. * 


Prämienſähe für ein 


ache Todes fallverſicherung: 
Lebensalter beim Eintritt: 01 725717730 


Edmund Einbrod, nächſten Montag geſchloſſen u. 2 13 Jahre, 


Himbeer⸗Jimounaden pulver Eine Partie Lichten⸗ oder 


Langenmarkt 40. (1317 v. Dienſtag, den 18. Juni ab e 1000 Berti 5 } i 
Inverteranere| Brauſe-Bonbons Jopengaſſe 20 Sahresprämie für je . 1000 Bein, 70 17.80. 21.30. 28.50. Eichen⸗Orack⸗Fleeper 

Alle ſelert 02 in Scher Angle Vorm 9-1, Rahm, 2-5 geb net bei 28% Divibenbe nach 3 Jahre 11.31. 72 89. 18.30. 18.36 BERN ed 

\ Disere re Für Wehrntlichtiae auf Munch Artensverficherung unter billiaften ... T.... 


Discret "HE 


Reiche Heiraths⸗ 


Vorſchläge in großer Zahl und 
reicher Hus wahl aus dem Bürger- 
u. e Deutſchlands, Deiter- 


reichs etc, 
Die Zuſendung an Sie 
erfolgt in gut verſchloſf. Couvert. 
orto 20 Pfg. Für Damen frei. 
Generalanzeiger Berlin SW. 61. 


Carl Paehold, 


undegaſſe 38. Ecke Melzergaſſe, 


Badeſalze : 


Kreuznacher Salz, 
Kolberger Sah, 


edingungen. 0 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 
Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Berſicherung, ſofern 
nur das Deckungs kapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag 
von mindeſtens A. 200 ausreicht. 
Prompte Auszahlung En e ſofort nach 
älligkeit. 5 
Nähere Auskunft, Broipehte und Antragsformulare koſtenfrei 
e e e e ee e Abaı el 
If Gohlke, Maurermeiſter; Carthaus i. Weſtpr. Bi: 
nn Eangefuhr bei Danzig J. Gait, Lehrer; Neuſtadt i. 


Für Bartloſe! 


pilot ln 
ocarpin 
inciur 


L. E&C0. 
a 1. DAUB YPEDITION 


N 
4 A 550 
ö deutsehen u. ausländ. Zeitung 
der 


FURT a. M. 


g, LEIPZIG ots. et 


(Amtli Hirte ein Soolſalz, \ l In, HAMBUR örderung Weſtyr. Siegfried Kaemper, Chauſſee Kufſeher; Ruhig Adalf 
nal ee Seeſalz, N eingsto und prompte Beförderung | Borzügliche Meite rf 125 
Gut bei G = r 5 8 SATTE 7 5 „ 
Go 100 8 10 4 in ae Leiden ene Matjes⸗Heringe Königliche Akademie der Künfe zu Berlin, 
‚Roggen, 150 Hafer, 40 Gerste. j von Neudorff u. Co., f AUSNAHME Aufträgen empfing und empfiehlt Bekanntmachung. 
5 80 erb. neu ne Baldr tan, 5 SNONGEN-MONOROL Joh. Krupka, Die diesjährige große gkademiſche Kunſtausſtellung von 
Milchwirihſch., nur Lap pſchaft äh, 0 deen eee 1 Neufahrwaſſer. (1209 en [EERD ee Be en RN 
5 7 ) „ R 9 75 5 i i ude, 2 inde „ 0 i 
N Kal US, 0 Für unſer Manufactur⸗ und bio ie „Oktober d. J. ſtatiſinden. Programme, welche die]! 


‚Wohnhaus, 112000 ‚Al verſichert 


— it beſonderer Umſtände wegen, 
bei 8000 Thlr. zu perkaufen — die 


Colonial-Waaren-Geſchäft ſuchen 
zum 1. October event. auch früher 


näheren Beſtimmungen enthalten, können bei allen deulſchen Kunſt⸗ 
en und den Lokalvereinen der Deutschen Kunſtgenoſſenſchafl 
in Empfang genommen werden. (430 


ſowie 3 
ſämmtliche Bade: Ingredienzen 


Stottern 


Danzig: KH. Dauter 
13. Eing. Scharmacherg. 


Saaten ſſehe = empfiehlt billigft 3,€ einen jungen Mann 1185 
een | Gar] Paetzold i r,, Decend fe Ke 
Buckskin ö + U. ° Urg, Section für die Buhenoen Künſte. Wiſſenſchaff erworben, wird beim 


Unterricht benutzt. Wer n. geheilt 
5 5. dabei gene een 
Ueber die N. II A zahlreiche Zeugniſſe beſtätigt. 
P. Kneifel ne Ter- I INCLUT, ee an. 
Für Haarleidende giebt es kein Mittel, welches für den Haar-, f Fa 
1 boden ſo a reinigend und von den die Hagrkeime zerſtören. b ne een Wange as 
zu > lden Ginflüſſen befreiend wirkt, wie dieſes allpewährte, ärmlich auf allerorts, Welche sich 55 
Reutener, / Wllbas Wärmſte empfohlene Kosmeticum. Die Zinctur bejeitigt fiher |yerkauf” von Staatspapieren 
Langgaſſe 40, Jul. Konich! < E —— das Ausfallen der Haare, angehende, und wo noch die geringite Staatsprämien-Loosen (Werth 
Nachf. Wollwebergaſſe 14, r ge Keimfähigkeit vorhanden, ſelbſt vorgeſchrittene Kahlheit, tie zahl- papiere) gegen monatl. Theil- 
Amort u. Co., Breiigaſſe Ein Grundſtück mit Ilofe Beweiſe und Jeugniſſe zweifellos erweiſen. — Oblge Tinctur de e 
fehr flottem Fleiſcher⸗ 


Nr, 19/20, G. it in Danzig nur echt bei Alb. Neumann, Langenmarkt 3 und in 175013 : j 
1 en Herm, Ciehau’s Apoth.. Holmarkt J. In Flec. zu I. 2 u. 3 MM. 0 0 al e Naben 
mſtändehalber 
geſchäft billig zu verkaufen. 


1 \ kann; jedes Risiko ausgeschl. 
Näheres bei Louis Hübner, Gee- und Goolbad Kolberg. en a 00. iel 
l Stolp in Pommern. (1159 Eiſenbahn-Gaiſon-Billets. Frequenz 1888: 7628 Gäſte. Strasse 15 erbeten. (1081 


a 


Hundegaſſe 38, 
Ecke Melzergaſſe. 


C. Becker. 


und Kammgarn zu modernen 
Anzügen, feines ſchwarzes Tuch 
verjende jede Meterzahl iu Fa⸗ z 
brikpreiſen. Proben franco! 

ax Niemer, 


A Sommerfeld WEL. (9197 


chwarie Kammgarne u. mo- 

derne Buckskins, ſehr vortheil⸗ 
haft zum Einſegnen, verf. jedes 
aß, auch an Priv. bill. Vorher 
Muffe fr. Bf. Ries, Korſti Lauſitz. 


Gelegenheitogedichte 
ernſten u. heit. Inhalts werb. angef 
we aumagartſchegaſſe AU, I 


Neuteich Weſtyr. (1213 


Gediegene kaufmäunische Ausbildung 
— gleht Stellung und Kristens, — 


von Carl John und Co 


(1308 
Berlin N. und Köln g. 


Eine große Anzahl ſchön. Fliefen 
moſaikartig gelegt u. noch liegend, 
i. bill. zu verk. Langenmarkt 6. 


e, gebildele a 
Fach⸗(Ehe) Leute ſuchen in 
Danzig eine 
„Meierei“ 
zu übernehmen. Offerten 


unter 806 in der Exped. d. 
Zig, erbeten 2 


5 Die Verlobung ihrer ä F171... 1. 

| Tochter Need a Keren a 3 EEE 

| Jahn beehren ſich anzuzeigen 

| F. Günther, Pfarrer. Der Eckladen, 
1. Damm 13, in welchem 
zur Zeit ei 


D. Günther geb. Kellmich. 
Fürſtenau, im Juni 1889. (1275 ein. Hut. un 
; .f mützen - Geichäft betrieben 


Steitin-Kopenhagen. 


N A. I. Boftdam itania , 
| Capt. ee vier „Titania“, 


Langgaſſe Nr. 29. ; 
Sämmtliche wollenen Sommerkleiderſtoffe 


verkaufe ich von heute an, der vorgerückten Saison wegen, 2 
zu ganz bedeutend zurückgesetzten Preisen. 


Als außerordentlich preiswerih empfehle ich 


eine große Partie reinwollener Damenkleideritoffe 


in den vorzüglichſten Qualitäten und modernſten Farbentönen 


per Meter Mh. 1, 1,25, 1,50. 5 
Die angeſammelten Reſte, ſowie einzelne Roben vielfach für die Hälfte des regulären Werthes. 


Größte Auswahl und täglicher Eingang von Neuheiten 


wird, iſt vom J. Juli bis 
1. October cr. billig zu per 
miethen. 

Näheres beim Concurs- 


N. Block, 


on Stettin: 
Mittwoch und Sonnabend 
1½ Uhr Nachmittags. 
Don Kopenhagen: 


| Montag und Donnerftag 
| 2 19 5 mittags, 

| Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden. 
| Kud, Chr &ribel 
| 

| 

| 


hrengeſchäft in lebhaft. Orte 
u von 2 500 17 pr., die 
einzige a. Orte, auf fol. Geſchäfts⸗ 15 
bafis begr., iſt weg. Veränd, zu 
verk., 1500 Al erf. Sich. 


in Stettin. (3860 


Gitronen- 


Eine Billa im Seebade 


ſpiſel volt ante zar ereltung Zoppot mit Balkon und e 
eines Glaſes erfriſchender Limo- PP randa, Garten, ihön li 


N nade, garantirt reinen 
Himbeer⸗ und Kirſch⸗Saft. t 
(keine gewöhnliche Handelswaare) 

Erdbeer und 


Jede vorkommende Polſfer- 
arbeit u. Jimmerdecoration] 
fertigt in und außer dem Hauſe 


Johannisbeer-Saft aut und billig C. Migge, Zape- 
von feinſtem Aroma, ſier und Decorateur, 1. Damm 2.|® 
— „Ei bild. ä 

| Kimbeer- u Citronen € ieh dis Se nam 
\ un „ u 5 
| Limonaden Pulver, Abiedorft⸗ Bahnhof lege Shore } = 
| Selterwaſſer Pulver Er e mit 0 C On cert Oubi er ar ( 

zur ſchleunigen Gelbftbereitung gunſi perten, bible in einen a 


| guten erquickenden Seiterwaſſers, 
| engl. Brauſepulver, 
a Braufepulver- 


Beſtandtheile, 


(chemiſch reine), 
ö Brauſe - Limonade- Bonbons, 


N Ruſſ. Fruchtdrops, 
ſehr beliebt, in jedem Frucht. 
geſchmack, empfing in anerkannt 
nur guter Waare zu den billigiten 
Droguenpreiſen 
Herrmann Lietzau⸗ 
Apotheke und Med. -Drogerie, 
Holzmarkt J. (1227 


Handarb. geübt, ſucht Stellung. 
Off. u. 1310 in d. Exp d. Stg. erb. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, 
mit den nölhigen Schulkenniniſſen, 
findet in meiner Colonial⸗Waaren⸗ 
handlung Stellung als 


Lehrling. 


zu Gunſten der Ferien-Colonien 
Danziger Kinder. 


Ausgeführt von der Kapelle des Grenadier-Regiment 
König Friedrich I., 
unter gütiger Mitwirkung der Kerren: 
3. Lindner. Bromberg.“ Dr. Fuchs, Gtäding und Davidſohn. 
Zwiſchen dem 1. und 2, Theil iſt eine Pauſe von 1 Slunde und 


uche zu recht bald. Antriſt div. wird für die geehrten Concertbeſucher der hintere Garten der 
gut ausgebildete (jüng. u. ält.) Eirtedzich- Bite - Echützen drk derſchaft gütigſt zur Verfügung 


Materialiſten 


geſtellt. Es wird gebeten, die Bilieis am Eingange des Gartens 45 
für beſſere Geſchäfte im Auftrage. DOEIMIELGEN, h 
J. C. Preuß Tobiasgaſſe 2. 
1 I. Theil. N 
Tüchtige 1. III. Symphonie — Eroica. Beethoven. 
Maſchinenſchloſſer 2. Arie aus Hans Heilng . . . Marſchner. 
i jucht (1263 (Herr Städing mit Begleitung des Orcheſters.) 
15 Drewitz Thorn 3. Santafte über ungariſche Bolksmelodien Liszt. 
. 75 8 


Geiden-, Mode-, Manufactur-Waaren u. 
Wäſche-Kusſtattungs-Geſchäft 


empfehlen zur 


Bade - Saison 
ſämmtliche Badeartikel. 


Complete Bade-Anzüge 


als Hemden, Mantel und Hauben von 4,25 Mk. an. 
(1281 


== 


Programm: 


Die Mineralwaſſer-Fabrik 


(Herr Dr. Fuchs mit Begleitung des Orcheſters.) 


Hefe 1 II. Theil. . i 
4 75 5288 i indet ſofort Stellung bei Louis 
; Speifekartoffelu Tüchtige Schmiede 55 Nane e e e een ae Gleitin, Ferren derber 3g 


der ager. 


un rs TER 
ab Speicher 1.60 b. Etr. finden ſolort dauernde und (Herr Davidfohn mit Begleitung des bor 


ben Veſta-Epeich lohnende Beſchäftisung bei 6. Sonate F-moll (appassionato) . . + » hoven. - 
an e dee 5. Merten. ah ga De Sun) | ner Adler 5 Droguerie Kurhaus Weſterplatte. 
Kornwerfer Krauſe. i r b. Durch dle Waldnactkt 5 3 Graf Hochberg Täglich, außer Sonnabends: 
: Ein lücht Eonditor- c. Annie Laurie x i Großes 
15 1 ö bene Metall Robert Laaſer 
| 4 1 gehilfe kfd ane ere 8. Einzug der Götter in, Walhall aus der N) Militair⸗Concert. 


Dper „Rheingold“ Wagner. San n uc ee 
25 B, Wochentags Anfang ½ 
Uhr. Entree 10 Bf. 
Abends: Eletriſche Beleuchtung. 
K. Reißmann 


Zum Höcherl⸗Grän 
(Freundſchaftlicher Garten). 
Sonntag, den 16. Juni er.: 

Großes Militär-Concert 
von der Kapelle des Pionier⸗ 
Bataillons (Fürſt Radziwill) unter 
Seitung des Ruſikdirigenten Herrn 
Fürſtenberg. 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pf. 

Abends brillante Garten- 

Beleuchtung., (1301 
Ferdinand Führer. 


9 9 
Tivoli. 
Heute Sonntag und 
morgen Montag 


__kein Gonceri._ 


Heile aufen teten zur 1 
telleaufhiesire Grundstücke 
offerirt billigst F. Pape. Langen. 
markt 37, I. (6183 


Ein mit guten Seuaniffen ver- 
9 7 Wirthſchafts-Inſpector, 
wünicht womöglich von gleich ein 
Engagement. 
Gefl. Offerten in der Expedition 
unter 130% dieſer Zeitung erbeten. ſſſch melden bei Krauſe in Ma 
Buchführun gs-Unter Pane Meitpr., Hotel 41896 
Licht nach meiner als amine 
5 delete und tänentten Einen Commis, welcher an 
ich anerkannten ethode, ; Ur Tei 
TEIL REINE En ae baren ME m an LG! 
eriigkeit et- illati ä 
peilt gründlich und billig Guftan killgzenz ede 
Tüchtige 


Illmann, Milchkannengaſſe Nr. 
92 IV. (1233 
Ä Böttchergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
ER ebr. Friedmann, 
Spritfabrik, Neufahrwaſſer. 


Ein Fräulein, i. geſetzt. Jahren, 


Gr. Wollwebergaſſe 2, neben dem Zeughauſe, 
empfiehlt 


Selterſer und Goda-Wafier, 
Limonade gazeuse 


aus reinen Fruchtſäften nicht Frucht⸗gether bereitet. 


Künſtliche und natürliche Mineralbrunnen 
ſtets in friſchen Füllungen vorräthig. 
Quell-, Sprudel- und Badeſalze. 
Alles zu billigſten Concurrenzpreiſen frei ins Kaus geliefert. 
In Zoppol werden Beſtellungen in der Billa 20111285 


Wilhelmsplatz 14. (10 
Bau- ufſeher. 


Ke Wolkowih, Conditorei, Poſen. 
ilbelmsviaz 1. (1075| Her Bechſtein'ſche Flügel iſt aus dem Magazin des Herrn 
Wenkopf hier. 5 


Billeis: Numerirter Platz im Saal 3 Al — Numerirter Platz 
Erb- und Baggerarbeiten imſi Loge 2 Al — Stehplatz 1 JM find in der Muſtkalſen⸗Hand. 
Marienburger Werder ſuche ich 8 55 enarn ba ewe galle 21, in haben. «210 


Reffanrant zum zuftdichten 
angenehm kühle Localitäten. 
Kusſchank des vorzüglichen (1279 


Münchener Kind’l-Bräus. 


Dampfbontfahrt Danzig-Nenfahrwalker.| 


Am Sonntage fahren die Dampfer bei ſchönem Wetter auch Vor. 
mittags halbſtündlich, außerdem werden Extradampfer eingeſtellt 
falls erforderli 


Serbüd und Kurart Mefterplatte. 


sey s berühmte Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 
Kaftbarkeit, Eleganz, bequemes Passen | 
und Billigkeit. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff 
vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 
nicht zu unterscheiden. 

Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem 
Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer 
neue, tadellos passende Kragen und Manschetten. 


m Laden. 


Tivoli. 


Dienſtag, den 18. Juni 
und folgende Tage 
Große humor. Soiree 


der renommirteſten 


[3 


Klexander Gibſone. (129 


Allen Damen 1 Dampfbootfahrt 
ui rt - Westerplatte Zoppot. 


3 Rep Bei günftiger Witterung und ruhiger See fährt das Dampfboot 

2 Einlag eki „Blitz“ am Sonntag, den 16. Juni, wie nachſtehend: 

= orten | Abfahrt Jahannisthorrr. Uhr Morgens, 
Carl Bindel, ö — Weſterolatte 905 - 


155 VVV - 
Gr. Wollwebergasse 3. 5 Abfahrt von Ban, nach der Weſterplatte. 10 - 


Beliebte Facons 8% k 


LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. breit, 
Dtzd.: M. —.55. 


HERZOG 
Umschlag 7‘ Cm. breit. 
zd.: M. —.85. 


COSTALIA 
conisch geschnittener 
ragen, 
ausserordentlich schön ung 


29 * 


12 


Dtzd.: M. —. 90. 


* * 5 
* 0 ene 1 N10 Mitt 3 
998 W r Mittags — 1 fe 
Abfahrt beo: FRANKLIN, "lm an , En ben. 80 f aan 
Ankunft Weſler platte 2 4 Cm. hoch. 1 115 365. (durchweg gedoppolt) 
= Danzig en nee PH ne, sie 11/2 > Dtzd.: M. —.60. e ungefähr 5 Cm. hoch. 
Der Dampfer wird in Zoppot 815 neugebauten Geeftege anlegen. 


Danziger kctien-Gebräu; 


Sahrpreis: = Wi 
i a : Danzig Zoppot ader umgekehrt: 1 | 2 e e ee 
Face 3 10 0 1900 Güte; Für 5 1 6 für ud unter 1 30 PB. . 9 | 4 ) N 8 lip. Songs J ile 
3 ler i eſterplatte Zoppot oder umgekehrt: 5 5 \ ; 1. 
e e ene Für Erwachſene 25 Dre, für Hinder unter 12 Jahren 15 Big. e WAGNER A, 


5 8 N ä lakat 
36 Flaſchen für Mark 3,— empfiehlt Alles Nähere die Bla Br 


Rud, Barendt, 


Langenmarkt 21. (1093 


Reſtauration an Bord des Dampfers. 
„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt und 
Seebad Actien-Geſellſchaft. 


ii Alexander Gibſone. (1258 
er mE 8 SR 
Specialität: 


mr ) 8 6 t | h 
ee Serliner Gartenlaube: 


Ur 6 N 
auunternehmer, landwirthſckaftl. Frei von jeder politiihen und konfeſſionellen Tendenz. 
und Inbuftrielle nn f 2 Nicht zu verwechſeln mit der „Leipziger Gartenlaube.“ 


ſäremtliche Feldbahnmaterialien Der VI Jahrgang beginnt mit dem äußerſt ſpannenden 
kauf- und miethsweise und fenfationellen Roman: ' \ 
auch gebrauchtes Material. ; ‚Der Trau; ner Jung 25 
Reparaturen an Cocomotiven, Lowries, Weichen, Gleiſe etc „Der e e a ng frau“. 
werden ſchnell und billig ausgeführt. und bringt neben einer Anzahl anderer höchſt intereſſanter 


i N 1 i Romane und Novellen äuferft gediegene Illuſtrationen 
Ludw. Zimmermann Nachilgr., Aae allgemein verſſändſiche Daritellungen aus den Gebieten ber 
— > ildmarkt 20/21. 8 - 12 Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur, ferner zahlreiche Kumo⸗ 


ale resken u. ſ. w. 
N Preis Pro Heft (wöchentlich 3 Nummern) I]! 15 fg. 
Im Abonnement: 13 Hefte pro Quartal: 2 Mk. 
Zn beitchen durch jede Buchhandlung und Poſtanſtalt. 


Brobenummern gratis und fran g. 
S. W. 19 Verlag von g. B 


ungefähr 5 Cm. hocb Breite: 10 Cm, fä 
. te: MI. ungefähr 4½ 5 0 
Dizdi: M. 70. Dizd, Paar; M. 1.20 Pie 1 abe 


Fabrik-Lager von Mey's Stoff kragen in 


Höcherl-⸗Bräu. 


(Freundſchaftlicher Garten.) 
23. Juni e 


Gonntag, den 23. Juni er.: 
Erſtes Auftreten der 


2 4 ( 
Leipziger Fänger. 
Herrn Ente, Binthe , Hoffmann, 
ü { Maaß und 
Hütter, Se 1 95 38 

- Milchpeter. 
. Montag, den 17. Juni 1889: 
[Großes Park-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 
J Weſtpr. Feld-Artillerie- Regiments 
Nr. 16 unter leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Krüger: 
Anfang 7 Uhr, Entree 10. 
An- und Verkauf 


von Gütern, 
ſowie indufteiellen ll 
» 


eck. Papierhälg, (7386 


Mu 


* 


a den neueſten Fagons und größter Auswahl 
empfiehlt genau zu Fabrikpreiſen ſelbſt bei 
kleinſten Bezügen 


L. Lankoff, 


3. Damm Nr. 8. (1302 
ER # 8 ermittelt A 
Britannia-Fahrräder Emil Falamon-Zauzig. 
RN C iſſtonsgeſchäft für Grund⸗ 
Albrecht Költzſch. — 
Fabrik: Birmingham. Nr. a 17 6 10 


Comptoir: Berlin W. 8. kau surüc die Expedition. 
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ELN ee 


| Eine altrenommirte, rheiniſche Fabrik feiner 
Punſch-Eſſenzen, Liqueure und 
Bitter- Spezialitäten, 


verbunden mit Import ausländiſcher Spirituoſen und 
Süd- Weine ſucht unter günſtigen Bedingungen einen 


tüchtigen Vertreter, 


raun & Co. 


Goolbad Ino 


i Hoteliers, Neſtaurateuren, Delikateſſenhandlun. Bj hau eb 
95905 e &2 aul einaeführt . . nn = Leipzigerſtraße 95. Hierbei Modenblatt Ar, 6 und 
Franco Offerten sub M. B. 1452 un Saafenitein und Faden ie Cafe an Wiedervertz werden geſucht. Preis- unfere Beilage zu Nr. 17722. 
Vogler, Köln am Rhein. «1347 bahn, eröffnet die Saiſon am 15. Mai. Anfragen, Beitellungen ſind htten franco. Wegen Aufgabe der Jer. ·ĩ·˙—u ame 
an den Badeinſpektor Herrn Hauptmann Knos zu richten. tretung verkaufe Sparkbrook⸗Näder Druck und Verlag von 
ä nl N ne Re — 1 9319) Pie ſtädtiſche Bermwaltung des Soolbades. zu Selbſtkoſtenpreiſen. N. W. Kafemann in Danzig. 


Sonntag, 16. Juni 1889. 


Die Naturwiſſenſchaften auf der 
Pariſer Weltausſtellung. Vert) 
Der natur wiſſenſchaftliche Beobachter findet reich⸗ 

lichen, ja überreichlichen Stoff auf der Pariſer 

Weltaueſtellung. Er ſieht, wie alle Kräfte der 

Natur, hier in großartigen Anlagen, dort in 

rejenden Spielereien, in den Dienſt der großen 

Cultur-Kufgabe gezogen worden ſind. Er prüft 

weitläufige Sammlungen und Muſeen, in denen 

er das jahrhundertlange Ringen des menſchlichen 

Geiftes mit den Naturkräften durch die Erzeugniſſe 

dieſes Kampfes ſelbſt dargeſtellt findet, Stößt er 

hier auf Bekanntes, das nur durch feine lücen- 
lofe Jülle oder durch feine grandioſen Aus- 
dehnungen imponirt, ſo findet er dort Neues, 
das intereſſirt und zum Studium reizt, Neues 
beſonders in den Anlagen, die die Ausftellungs- 
obiecte aufnehmen. Ueberhaupt gelangt vielleicht ein 
abſchließendes Urtheil über die Ausfiellung zu dem 

Refultat, daß das Innere nicht ganz hält, was das 

Keußere verſpricht. Das Keußere, das Terraln, die 

Anlagen, die Paläſte ſind von einer Ausdehnung, 

einer Kühnheit und zugleich von einer harmoniſch 

abgetönten Schönheit, die auf bisherigen Aus- 
ſtellungen noch nicht ihres Gleichen gefunden 
haben. Das Innere erſcheint häufig unvollſtändig, 
zuwellen dürftig. Man kann ſich manche Dinge 
auf einen engeren Raum zuſammengedrängt 
denken, wo ſie überſichtlicher ſein würden, und 
man fragt fi, ob dieſe Platzverſchwendung nicht 
aus dem Mangel an Material entſtanden iſt. 

Freilich überragt dieſe Weltausſtellung auch in der 

Zahl der Ausftellungsnummern alle früheren be- 

lrächilich. dennoch glaube ich, wird mancher 

Specialiſt finden, daß dieſe oder jene frühere 

Ausftellung eine vollſtändigere Encyclopädie feines 

Faches gegeben hat. Liegt es daran, daß bie 

Ausftellung immer noch nicht ganz fertig iſt? 

Liegt es daran, daß bei der Zurückhaltung der 

meiften Staaten Europas in manchen Induſtrie⸗ 

zweigen die hauptſächlichſten Productionsländer 

unverlreten find? r 
Wenn der Gewerbetreibende zuweilen enttäufcht 

iſt, findet der naturwiſſenſchaftliche Beobachter ſein 

volles Genügen. Er findet Dinge, die in ihrer 

Eigenart, in ihrer Initiative und Kühnheit zuerſt 

verblüffen und dann zur Bewunderung hinreißen. 

Die hauptſächlichſten unter ihnen, die ſich alle auf 

dem Marsfelde entfalten, wenden ſich an den 

Ingenieur, den Waſſerbautechniker, den Elektriker, 

den Meteorologen und den Anthropologen. Wir 

finden fie am Effelthurm, an der Maſchinenhalle, 

im Park und in dem „Palaſt der freien Künſte“. 

ſun werde fie in den Fauptzügen zu ſkiziren ver- 
uchen. 


mafſiv. Aber ſelbſt dieſes wirkt nicht plump, weil 
es ſich nach dem unteren Stützpunkt zu ſtark 
trapezförmig verjüngt. Diefes untere Lager, 
welches das ganze Koloffale Gewicht trägt. ſieht 
ſomit aus wie der zarte Knöchel eines Riefen- 
fußes, ber ſich geradlinig zu einer kräftigen Wade 
verdickt, um ſich dann in die Lüfte zu ſchwingen. 
In der That beixägt die Stützfläche jedes Kalb⸗ 
bogens nur 68 Auadratdecimeter, woraus hervor. 
geht, daß die Geſammifläche, auf welcher die ganze 
rieſige Maſchinentalle ruht, nicht größer als 
68 x 40 = 2720 Qu.-Cenfimeter, d. h. etwa 27 
Quadratmeter iſt. Wahrlich, ein Wunder von 
Conſtruction! 


Wie groß iſt nun das Geſammtgewicht der 
Halle? Die Bogen haben etwa 200 Tonnen, 
jedes Halbempor, d. h. der Raum zwiſchen zwei 
Halbbogen, mit ſeinen Balken, Sparren, Glasdach 
wiegt 62 Tonnen, die Seitenwandung je 23 Tonnen 
(die Tonne zu 1000 Kgr.), kur; das ganze Schiff 
der Halle 7400 Tonnen oder 7 400 000 Kilogramm. 
Rechnet man das Gewicht der beiden Galerien 
von je 15 Metern Breite hinzu, fo ergiebt ſich 
ein Geſammtgewicht von 7 784 519 Kllogr. Die 
Maſchinenhalle enthält alſo ungefähr eine halbe 
Million Kllogramm Eiſen mehr als der Eiffelthurm. 

Und doch wurde die Fundamentirung dieſes 
Rieſenbaues erſt am 5. Juli 1887 begonnen! Die 
Kürze der Zeit, die man zur Einrichtung der Halle 
gebrauchte, iſt ebenſo erſtaunlich, wie die geringen 
Kosten. Alles das, Fundamentirung, Metall- 
conſtruction, Glaswerk, Ornamentirung, Malerei 
u. ſ. w. hat nicht mehr als 7514 094 $rcs. 69 Cen- 
times gekoſtet. Nicht einmal die 70 Centimes voll 
zu machen, gelang es den Herren Dutert und 
Contamin. 

Demnächſt wird ſich der Freund der Ingenieur- 
kunſt fragen: Wie war es möglich, dieſe maſſigen 
Eiſenbogen, welche die Kalle tragen, auf die Beine 
zu ſtellen? Der Lale, der ſich mit Bewußtſein und 
Genuß Lale fühlt, wird eine ſolche Frage nicht 
thun. Er wird ſich ſagen: in dle Kand nehmen 
und aufrichten wie einen Spazierſtock kann man 
ſie doch nicht, dieſe 200 Tonnen ſchweren Rippen; 
und ein anderes Verfahren iſt mir gänzlich un⸗ 
verſtändlich und gleichgiltig. Genug, ſie ſtehen! 


geduldige Dienſte leiſten, um den Kimmel zu 
ſtürmen. 

Das Gewölbe ſchwingt fih oben nicht in un⸗ 
unterbrochener Curve von einer Seitenwand zur 
anderen. Es gipfelt ſich, wenn auch ſehr flach, 
in einem Kamm oder Firſt, der der Längsoxe des 
Gebäudes parallel läuft. Das Ganze fieht ſomit 
aus wie ein umgehippies Schiff, wie ein neuer 
„Great Eaftern” von vervielfachten Dimenſionen, 
deſſen Kiel zum Himmel ragt. 

Und wie leicht ſcheinen dennoch die Formen 
dieſes Wunderbaues! Wie harmoniſch wirken 
dieſe Bogenglieder, die man doch bei nahem Zur 
fehen faſt Gebirge von Eiſen nennen möchte! 
Ueberall empfindet man wohlthuend das inlime 
Zuſammenwirken von Architect und Ingenieur. 

Der leitende Architekt war Dutert, die Ingenieure, 
welche die Probleme löſten, die dieſe bisher un⸗ 
bekannten Spannweiten in reicher Fülle aufgaben, 
waren Contamin, Charton und Piarron. Ihre 
Namen werden wie derjenige Eiffels in der 
le der Metallconſtrucllonen unauslöſch⸗ 

ein. 

Die größte Metallconſtruction war bisher der 
Bahnhof Gt. Pancraz in London. Er hat eine 
Spannweite von 73 Metern, alſo 42 Meter 
weniger als der Maſchinenpalaſt! Dazu ſind bei 
St. Pancraz die Tragbogen nur ſcheinbar ohne 
Stützpunkte. In Wirklichkeit ſind ihre vertikalen 
Glieder durch Bindebalken verbunden, die man 
unter der Wandverkleidung verborgen hat. 

Der ganz freie Bogenbau iſt bisher nur bei uns 
in Deutſchland an einigen Bahnhöfen zur An- 
wendung gekommen, außerdem in Frankreich 
durch den Ingenieur Duden bei einigen eiſernen 
Brücken. Alle dieſe Bauten ſind aber im Vergleich 
zur Maſchinenhalle zwerghafte Verſuche. i 

die Aufmerkfamkeit des lechniſch Intereſſirten 
wendet ſich zunächſt der Aufftellung dieſer rieſen⸗ 
haften Gewölbebogen zu, dieſer Eiſengliederungen, 
die ſich zur Thurmhöhe emporſchwingen, die 
200 000 Kilogramm wiegen und dennoch frei 
und leicht auf zwei eleganten Blöcken aufgeſtellt 
zu ſein ſcheinen. Zwanzig ſolcher Bogen tragen 
die Halle. Der Firſt zerlegt ſie in zwei Halbbögen. 
Die Füße ruhen auf einem cylindriſch abgeſchliffe⸗ 
nen Zapfen, der auf einem gemauerten Maſſiv 
ſitzt; die Kronen am Firſt fügen ſich gleichfalls 
einem ſorgfältig bearbeiteten Widerlager ein. SO 
hat jeder Halbbogen nur zwei Stützpunkte, unten 
einen für fi, oben einen mit jeinem Zwillings- 
bogen gemeinſam. Am unteren Stützpunkt ſind 
die Halbbogen feſt verankert. Der eljerne Zapfen 
oder Block, der die Sohle des Bogens cylinbriſch 
umſchließt. ruht auf einem Eiſenkiſſen, das ſeiner⸗ 
feits einer kräftigen Gußeiſenplatte aufliegt. Dieſe 
letztere iſt dem gemauerten Fundamente ein- 
gefügt und das ganze Befeſtigungsſyſtem durch 
ſechs derbe, den Fuß umkränzende Bolzen ver⸗ 
nietet. bis zu 48 Tonnen Gewicht zuſammen, eine wahre 

Der obere Stützpunkt ruht frei dem Wider- Cyklopenarbeit. Man bediente ſich dazu eines 
lager auf, ſo daß ſich die Halbbogen gegenſeilig ‚riefigen E ö 
ſtützen. das iſt für Kenner der intereſſantere die ſich auf Schienen bewegten. Man hob die 
Punkt. Warum dieſe lockere, fast ſchwebende Stücke, die am Boden zuſammengeſetzt worden, 
Haltung der Bogen am Firſt? Man bedenke, | mittelft Winden bis an ihren Platz, wo fie einge- 
daß der ganze Bau von Eiſen iſt; einem Material, | nietet wurden. Die Hebehabel beſtanden aus je 
das wie das Queckſüber (wenn auch weniger ſechs Kanffäden von 7 Ctm. Durchmeſſer und 
bereitwillig) den Schwankungen der Temperatur] waren auf 40 Tonnen verſucht. die Pylonen 
folgt. Oben am Firſt iſt den Bogen Spielraum ſchützten die Bogen, bis ſie oben zuſammentrafen 
gegeben, ſich unter Einwirkung der Wärme aus- und ſich gegenſeitig das Gleichgewicht hielten. 
zudehnen, unter Einwirkung der Källe zuſammen⸗ Von den 32000 Nieten, die die einzelnen Theile 
zuziehen. Freilich überſteigt die ganze Schwankung eines jeden Bogens verbinden, wurden 19 600 in 
nicht einige Gentimeter; indeſſen genügte ein den Ateliers, 10300 auf dem Boden und nur 
einziger Centimeter, dem nicht Rechnung getragen 2100 beim Aufrichten eingefügt. 
wäre, um das ganze ungeheure Eiſenſchiff über 
den Haufen zu werfen. Man weiß, daß dieſer 
Punkt den Ingenieuren nie Schwierigkeiten ge- 
macht hat. Aber wenn man unter dieſen fabel- 
haften Maſſen ſpaziert, kann man ſich doch kaum 
eines gelinden Schauers bei dem Gedanken er⸗ 
wehren, daß da oben die Eiſenglieder wie eine 
Ari Thermometer ſpielen. 

Der Körper der Bogen beſteht aus einzelnen 
Gliedern. Jedes Glied, außer den unterſten, jtellt 
“ein über die innere Seite mehr oder weniger ge- 
bogenes Rechteck dar. Je zwei Eiſenſchienen, leicht 
und elegant, durchkreuzen die Rechtecke diagonal. 
Die Glieder find alſo nicht voll, ſondern fachmerk- 
artig, was dem Ganzen einen leichten und freu⸗ 
digen Anblick giebt. Nur das unterſte Glied iſt 


In der That war die Kufrichtung ſolcher Bogen 


daß es eine doppelte Löſung fand. Kier nur einige 
Andeutungen für bie Eingeweihteren. 

Die Eiſenconſtructionen der Halle waren an 
zwei Eiſenwerke vergeben. Den nordöſtlichen Theil 
an der Avenue Labourdonnais hatte die Com- 
pagnie de Fives-Lille, den ſüdweſtlichen Theil, an 


deren Director der bekannte Oberſt de Bange, 
der franzöſiſche Krupp iſt. 


1. Die Maſchinenhalle. 4 
3ioes-Lille ſetzte die Bogen aus groſſen Blöcken 


Die Maſchinenhalle iſt ein Wunderwerk der an- 
gewandten Mechanik. Noch nie hat die Phantaſie 
des Ingenieurs, die ihre Nahrung aus mathe- 
mallſchen Formeln ſaugt, einen verwegeneren 
Flug gewagt, außer bei der Conſtruction des 
Elffelthurms. Die Maſchinenhalle iſt ein riefen- 
haftes Epos in Eiſen. Wie ſoll ich doch gleich 
dem deutſchen Leſer ihre Dimenftonen veran- 
ſchaulichen? Wenn er Berlin kennt, ſo denke er 
ſich einen Naum wie den Königsplatz von Kroll 
bis Raczinsky und von der Siegesallee bis jen- 
ſeits der mittleren Anlagen, und dieſen Raum in 
der Höhe der Siegesſäule bis zu den Flügeln der 
Victoria überwölbt durch ungeheure, ſchier unbe⸗ 
greiflich gigantiſche Bogen. Und dieſes Gewölbe, 
durch keine Mittelſäulen geſtützt, ſcheinbar frei 
ſchwebend wie die Fimmelsdecke, allein getragen 
durch die eiſernen Bogen, deren gegenüber⸗ 
ſtehende Füße 115 Meter von einander wurzeln. 
Das iſt übermenſchlich! 

Der Breite von 115 Metern eniſpricht die 
Länge von 420 Metern, die Höhe von 48 Metern. 
Mit den Galerien und Seitenräumen bedeckt der 
Maſchinenpalaſt eine Oberfläche von 80 400 
Quadratmetern oder 8 Hector. Auf dieſem Raum 
könnten 30 000 Mann, ein kriegsſtarkes Armee⸗ 
corps, bequem campiren, denn auf jeden käme 
noch eine Fläche von faſt 2% Quadratmetern. 
Einem Cavallerielager böle er Platz für 12 000 
Pferde, deren Reiter auf den Galerien Unterkunft 
fän en. Und dieſer Raum iſt mit Maſchinen be- 
deckt, den modernen Titanen, die dem Renſchen 
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führt. Das iſt das vollkommene Gegentheil von 
Zives-Lille. Beide Syſteme erforberten ungefähr 


uneniſchieden blieb. der erſte Gewölbbogen 
wurde am 20. April 1888 errichtet, die Mon- 


Herkulesarbeit! 
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Anblick des No 


in Folge deſſen beſſer wirthſchaften kann, fobald 
feine Ausgaben in kleineren Summen, wenn auch 
in häufigerem Maße ſtattfinden. Die Unmenge 
der in Berlin vorhandenen Concurrenzgeſchäfte 
bewahrt die Leute vor allzu ſchwindelhafter Ueber- 
vortheilung. Es werden von je 10 Mk. im 
Durchſchniit 40 — 50 Pf. die Woche abgezahlt. 
Zahlt der Käufer raſcher, d. h. mehr, ſo werden 
ihm Procente dafür berechnet und er er- 
hält die Waare billiger. Die ärmeren Leute 
kaufen ſich auf dieſe Weſſe oftmals ihre 
ganze Ausfteuer. Die Geſchäfte ſchichen Sonntag 
Dormittag ihre Leute, die das Geld holen 
und durch eine Marke in den Büchern der 
Kunden quittiren; ſelbſt wenn der Käufer einmal 
nicht zahlt, verfährt man nicht ſcharf mit ihm, er 
braucht auch darum die andere Woche nicht das 
Doppelte zu zahlen; der große Vortheil liegt eben 
auf beiden Selten. 

Am Sonnabend wurde das vor ſieben Jahren 
häufig gegebene Moſer⸗Schönthan'ſche Luſtſpiel 
„Unſere Frauen“ im Leſſingtheater wieder auf- 
erweckt. Es iſt die Geſchichte von den guten, 
böſen und halbböfen Frauen, die alleſammt ſehr 
kindiſch und zänkiſch find und nicht recht wiſſen, 
was ſie eigentlich wollen. Das Stück enthält hier 
und dort eine hübſche Scene. Vor Jahren hatte 
es auch das Publikum ſehr begeiſtert, dank der 
witzigen und vortrefflichen Darftellung des Lohn. 
dieners Pfeffermann durch Engels. Dieſes Mal 


a Aus Berlin. 


In dieſer Woche haben wir nichts von einer 
„saison morte“ geſpürt; im Gegentheil, überall 
herrſchte doppeltes Leben. Die Pfingſtfeierkage, 
der Schah von Perſien, der Kufzug der Brauer- 
geſellen und die vielen Frühconcerte lockten die 
Menſchen zu Tauſenden heraus. Trotzdem ſoll 
auf den Stadt und den Pferdebahnen nicht der 
rege Verkehr ftattgefunden haben, wie im ver⸗ 
floſſenen Jahr, oder auch nur wie in den letzten 
Oſtertagen. Daß feit Oſtern ein bedeutender Theil 
der Bewohner Berlins bereits der Stadthitze ent⸗ 
flohen iſt, kann hier nicht in die Wagſchaale 
fallen, denn es iſt jener Theil der Bevölkerung, 
der an öffentlichen Pfingft- oder Oſtervergnügungen 
wenig oder gar keinen Antheil nimmt, ſondern 
gerade an dieſen Tagen ſtill daheim dlelbt. Der 
Grund der verminderten Frequenz der Bahnen 
dürfte wohl eher im Strike der Maurer zu ſuchen 
fein. Diefer Gtrike zieht die Verdienſtloſigneit 
einer Menge anderer Arbeiter nach ſich; da ii 
es denn naturgemäß, daß zuerſt das Pfingſt. 
vergnügen und die damit verbundenen Ausflüge 
beſchränkt werden mußten. 

Bei den Maſſenanhäuſungen von Menſchen, wie 
ſie durch das Erſcheinen irgend eines fremden 
Potentaten oder ſonſt eines die Geſammtheit der 
Berliner intereſſirenden Ereigniſſes veranlaßt 


gemälde: „Die Schiffs⸗Kataſtrophe vor Samoa im 
Hafen von Apia” veranlaßt. Das Bild, ausgeführt 
von dem Maler und Afrika-Reifenden Hellgrewe, 
iſt für das in Dresden befindliche Panorama 
deuiſcher Colonien beſümmt. Die Darſtellung im 
Gemälde entſpricht jenem Moment, in welchem 
der „Eber“ untergegangen iſt, der „Adler“ mit 


wird, und „Olga“ mit „Trenton“ und „Nipſic“ 
ſich im Zuſammenſtoß befindet. In der Ferne 
ſieht man das engliſche Fahrzeug „Calliope“, 
im Begriff, die hohe See zu erreichen. 
Das Bild macht einen ungemein großartigen und 
wahren Eindruck. die Wucht der entfejjelten 
Wogen, der am Himmel tobende Sturm, der die 
mächtigen Waſſerberge im Meere aufwühlt und 


Kimmel ſchleudern zu wollen ſcheint, der gepeitſchte 
Regen, all das veranſchaulicht dieſen furchtbaren 
Aufruhr in der Natur auf das lebendigſte. 


Beute und Ball den Wogen, die ihn auf das den 
Bordergrund des Dioramas bildende Korallenriff 


werben, bietet ſich dem Beobachter eine in die 
Augen fallende Erſcheinung dar, — mie an- | gab Herr Waldow den Allermeltsdiener, Der | werfen werden. die Großartigkeit der Auf- 
Hänbig und gut dieſes ſich größtentheils aus den unermüdliche Humor Blenkes, des Teicht- faſſung des Vorganges wird durch ein ihr eben- 


finnigen und arbeitsſcheuen Lebemannes, und 
die friſche anmuthige Natürlichkeit des Fräulein 
Lin Petri, die den überklugen Bachkfiſch 
Grete gab, mußten für viel Langweiliges ent- 
ſchädigen. am Tage der Aufführung hatte eine 
Hitze von 2 Grad im Schatten geherrſcht, wohl 
eine die Empfänglichkeit für die Vorzüge 
dieſes mittelmäßigen Luſtſpieles herabdrückende 
Temperalur. 5 

Da iſt es ſchon beſſer, man erfriſcht ſich am 


bürtiges tehnifhes Können unterſtützt. Die weiß⸗ 
liche, umheimlich wirkende Lichtſtimmung iſt vor⸗ 
züglich, ebenſo die Genialität der Pinfelführung. 
Es iſt ein Gemälde, deſſen packender Eindruck 
uns nachhaltig feſſelt und beſchäftigt. 

Eine Sehenswürdigkeit hat uns nun im Laufe 
der Woche wieder verlaſſen — Donnerſtag iſt der 
Schah fortgefahren. Am Abend feiner Abreiſe 
lag das Schloß Bellevue wie ein ſtiller Edelſitz 
auf dem Lande da, der Mond beſchien die dicht 


ärmſten und niedrigſten Schichten des Bolkes zu⸗ 
ſammenſetzende Publikum gekleidet it. Die 
Urſache iſt in den theoretifch verwerflichen Ab- 
ſchiagzahlungsgeſchäften zu ſinden. Theoretlſch 
verwerflich find dieſe hauplſächlich deshalb, weil 
der Käbfer die Waare weitaus über ihren eigeni- 
lichen Werth bezahlen muß, — aber in der 
Praxis find ſie eine wahre Wohlthat für das 
Polk, das in kleinen Geldſummen feine Arbeit 
bezahlt erhält, ſich die Eintheilung erleichtert und 


8 
. 


Aber der Ingenieur wird den Kopf ſchütteln. 


ein neues Problem. Um ſo merkwürdiger iſt es, 


der Avenue Suffreu, die Société Cail erworben, 


Centralpylons und zweier Seitengerüſte, 


Die Societs Cail dagegen verwandte lauter 
Elemente, die das Gewicht von drei Tonnen 
nicht überftiegen. Man konnte alſo leichtere Ge- 
rüſte errichten. Diefe trugen Treppen, die bis 
zur Decke gingen. Jedes einzelne Stück wurde 
hinaufgewunden und oben vernietet. Cail hatte 
nur 4000 Nieten in den Atellers, 8000 am 
Boden, dagegen 20 000 auf den Gerüſten ausge- 


gleichviel Koſten und Zeit, fo daß der Wettstreit 


tirung des ganzen Schiffes war in den erſten 
Tagen des Septembers beendet — eine wahre 


ewigen Schnee gehüllten Lofotengebirge, deſſen 
Fuß die grünen Meereswogen umſpülen. — Der | 
erneute Beſuch des ſeit vorigem Jahre in der 
Wilhelmſtraße befindlichen Panoramas wird burch 

das nur für kurze Zeit ausgeftellie Dioramen⸗ . 


der Breilſeite auf das Riff treibt und ſtranden 


| von der Großzartigkeit der 
eigenen Werthes, wie ſein berühmter Landsmann 


Mitien in der Brandung befindet ſich der „Adler“ 
in querer Lage, jeder Seibſtführung beraubt, | 


jeilage zu Nr. 17732 der Danziger Zeitung. 


Derjenige, 
Grund gehen will, 


Bangen nach der Fundamentirung erkundigen 


nach dem unterirdiſchen Theil der Arbeit alſo · 


Ainnähernd acht Millionen Allogramm Eifen, dazu 
der nicht unbedeutende Druck bes Windes — im 
Winter kommt der Schnee hinzu — dle wollen 
getragen ſein! Man hatte dle verticale Belastung 
eines jeden Mauerpfeilers auf 412 000, bie hori- 
sontale auf 115 000 Kilogr. berechnet. Ein unge⸗ 
heurer Druck! 

Das Material der Fundamente iſt das beſte. 
Die Pfeiler find aus Mühlenkalkſtein, deſſen Be⸗ 
rappung und der Guß des Steinmörtels geſchah 
mit Portland. Cement — das zu zwei Dritteln mit 
Sand gemiſcht wurde. Größere Mühe erforderte 


die Feſiſtellung des Wiberftandes, den man dem 
vielfach umgegrabenen Boden des Marsfeldes 


zulrauen durfte. 


Man iſt genöthigt geweſen, auf einer Fläche von 


| 50000 Quadratmetern drei verſchledene Funda⸗ 
mentirungsſyſteme zur Anwendung zu bringen, 
deren Ausführung mehr Zeit in Anſpruch nahm, 
| als die Aufrichtung der Kalle ſelbſt. Wo die 


Alluvialſchicht drei Meter Diche halte, errichtete 
man einfach einen Pfeiler von 7 Meter Länge, 
3½ Meter Breite, 310 Meter Höhe auf einem 
Betonlager von 50 Centimeter Dicke, welches das 
Maſſivum 25 Centimeter überrandete. Wo aber 
das Kieshiſſen nicht mehr als 1,50 Meter mächtig 
war, mußte man die Betongrundung verſtärken 
bis auf 11,20 Meter, auf 6,50 und 1,80 Meier. 
Darauf errichtete man einen Mauerſitz von ver⸗ 
ſchiedener Dicke und dann erſt den eigentlichen 
Pfeiler. War das Kieskiſſen durch häufige Um⸗ 
legung endlich auf 50 Centimeter reducirt, ſo 
war man gezwungen, auf Noſtpfählen zu 
fundamentiren. a 

Nach dem oberflächlichen Sande trifft man auf 
dem Marsfeld eine 7 Meter ſtarke Schicht Thon- 
erde, dann anderthalb Meter Quarzſand, ein 
ferneres Thonlager von 8 Meter und endlich eine 
Mergelſchicht von 19 Meter, die auf der Kreide 
ruht. Man trieb 28 Noſtpfähle von 33 Centimtr. 
Durchmeſſer und 9 — 14 Meter Länge ein, beſte 
Suratannen mit Spitzen aus hartem Schmelzauß; 


beſchuht. Hier, wo der Widerſtand des Bobens 


kaum 2 Kilogr. auf den Qu. - Gentimeter betrug 
und einem möglichen Einfturz vorgebeugt werden 
mußte, erforderte die Fundamentirung eine außer⸗ 
ordentliche Vorſicht und Mühe. Es giebt zehn 
Pfeiler dieſer Art, an der Seite der Ecole militaire, 


fünf Pfeiler des zweiten Typus an der Seineſeite 


und der Reſt von 25 Pfeilern konnte nach dem 
erſten Syſtem gelegt werden. 
Eine Wanderung durch die Maſchinenhalle, eine 


Betrachtung ihrer Galerien, ihrer Laufbrücken, 


ihrer Ornamente gehört nicht mehr ausſchließ⸗ 
lich zu dem fachwiſſenſchaftlichen Thema, dem 
dieſer Artikel gewidmet ift. Jene Dinge felen 


ſpäteren Plaudereien vorbehalten. e 
5 Otto Reumann- Hofer 


de 
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RNäthſel. 


I, 
Verſtelleſt Du ein Zeichen, 
Go wird Dein Gram entweichen — 
So wandelt ſich in Ei’ 
Ein Dorn zum Liebespfeil — 
Es wird mit leichtbeſchwingtem Ginn 
Zum Gott die Blumenkönigin. Kar 


—.— 


II. Charade. 
Gar milden Scheines blinket 
Mein helles Licht, 
Wenn ſich an meine Füße i 
Mein Köpfchen flicht. M. S. 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Gonntagsbeilage, 
1. Seebad. — 2. Stinbfaden. 
3. Anton 
Gurlo 


Emden 
An Gottes Segen iſt Alles gelegen. 
Eo ee eee 


DIe 


ac e. 


verhangenen Fenſter, durch die am Morgen noch 


der Perſerkönig auf die duftenden Bfumenbeele 
zu feinen Füßen geblickt hatte. Der weiche Abend⸗ 
wind bewegte leicht die Kronen der blühenden binden, 
er ſuchle vergebens die weißze, grünumränderle, 
Perſerflagge, mit welcher er am Morgen jo luſtig 
geſplelt halte. Dem Schah hat es bei uns ſehr 
gefallen. Alles, was er ſah, erfüllte ihn mit 
lebhaften Intereſſe, das verrieihen feine unge⸗ 
wöhnlich intelligenten Züge; die Augen bilden 
mit einer forſchenden Intenſivität auf alles. Er 
hat in feinem Blick etwas von einem bie Echtheit 
oder Unechtheit eines Gegenitandes prüfenden 
Sammler. In weiterem Ginn gedacht, iſt der 
Perſerkönig ja Sammler — ein Sammler für 


fein Tagebuch. Was ihm in aller Herren Länder 


Geltfames, Wunderbares, auf dem Gipfel der 
Cultur Stehendes erſcheinen mag, einen Dichter 
Auffaſſung feines 


Firduſt vor Jahrhunderten es geweſen, wird er 


f f | auf dem ganzen Erdenrund nicht mehr finden. 
ſie mit ihren ſchaumgekrönten Kämmen gen 


Ich möchte hier die vom Grafen Schack uns 
übermittelten Verſe anführen: 

„O, Schah! ein Werk ließ ich dir zum Vermöchtniß, 

Das nie vergeht; als einziges Gebächtniß 

Wird es von dir auf Erden hinterbleiben, 

Wenn man dich ſelbſt vergaß und all dein Treiben. 

Durch Sonnenbrand und Regenguß zerfallen 

Die Königſchlöſſer und die Tempelhallen, 

Doch den gemalt’gen Bau, den ich erhoben, 

Verſehrt nicht Regen, noch ber Stürme Toben; 

So lang die Welt beſteht, die Jahre kreiſen, 

Wird, wer Berftand hat, meine Dichtung preiſen.““ 

Wunderhübſch ſah der in Ihrem Blatt bereits 
beſchriebene Feſtzug der Brauergeſellen in feinen 
farbigen Trachten aus, den ſich der Schah im 
offenen vierfpannigen Wagen auf dem Wege zum 
Schloß anſah. Ein Bild von großer maleriſcher 
Wirkung bot der Feſtzug, als er unter den grünen 
Wipfeln der Bäume in der Charloltenburger 
Chauſſee durch die ſommerliche, von der Abend⸗ 
ſonne beſchienene Landſchaft dahinzog. 


welcher dem Dinge gam auf den 
wird ſich mit einem gewiſſe, 


Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: Selma Fuhrmann, 
Rarie Baus, „Kinderfreundin“, „Lu“, Großmutter, Eugenie Fr. . ke, 
„Arminius Germanikus“, Ernſt Lange, Hans 1 9155 Ernſt Eiſermann, 
Ingeborg“, Ernſt Lange, Hans Jahr, Walter Zinke, J. B., O. R.. . e, 
Paul S., ſämmtlich aus Danzig; „Das 1. Kleeblatt“⸗Jäſchtenkhal, „Mikoſch“⸗ 
Putzig, Guſtav Hinz Weichſefullnde Si-Stolpmünde, B. U.⸗Graudenz, 
Laura M.⸗Dirſchau, Amalie H.⸗Neufahrwaſſer, O. B.⸗Berlin. 

Richtige Löſungen gingen ferner ein von: Carl Haak (3), „Robert 
der T.“ (1, 3), Emma Schulz (1, 2), A. B. (2, 3), Emil R. (1, 3), 
ſämmtlich aus Danzig; Anna Zeitz⸗Trutenau (1, 2), R. S.⸗Ebing (1, 3), 
Johanna 9. Neufahrwaſſer (1, 3). 


Danzig, 16. Juni. 

* [Ueber bie landwirthſchaftlisze Situation] 
ſchreibt man uns heute aus dem Kreiſe Berent; 

Die Ausſicht für die diesjährige Ernte iſt recht trübe. 
Der Winterroggen, immer das Kauptkorn, ſo gut und 
zeitig genug er auch im Kerbſte eingeſäet und befriedi⸗ 
gend eingegrünt war, hat wieder im Frühjahr durch 
den vielen Schnee ſehr gelliten. In den Vertlefungen 
ſtand das Schneewaſſer, das in anderen Jahren bald 
in die Erde zu 2 0 pflegte, wohl wegen des lief ge- 
frorenen Bodens ſehr lange; der Roggen iſt aus- 
gefault, auf den Höhen, von denen der Schnee weg- 
geweht war, ausgefroren. Abgeſehen von den vielen 
dadurch eniſtandenen Lücken iſt der Roggen dünn, 
kurz im Stroh; die Dürre im Mai hinderte den Nach⸗ 
wuchs. Zwar war die Blüihe gut und es kann 
wenigſtens Korn geben, doch wird immer nur eine 
recht mangelhafte Ernte zu erwarten ſein. Das 
Sommergetreide, fo ſchön und früh genug es beſtellt 
werden konnte und gut auflief, hat bei der großen Hitze 
(20—26 0) bei völlig mangelnder Feuchtigkeit übermäßig 
gelilten. Es wird ihm der Regen, der in der letzten 
Zeit ſich endlich eingeſtellt, nicht Re genügend nützen. 
Kurz im Stroh, ſchoßt bereits der Hafer und wird wohl 
ungebunden geerntet werden müſſen. Wir ſehen einer 
jelten frühen Ernte entgegen. Die Kleefelder bieten 
einen traurigen Anblick — jetzt ſchon, nahe der Erde, 
in voller Blüthe. Allein bie Rieſelwieſen verſprechen 
eine gute Ernte, wenn nicht zu der Zeit des Schnittes 
eine Regenperiode eintritt und das Einbringen geſunden 
Futters hindert. Es giebt eine klägliche Fufterernte, 
der eine gleiche Kornernte ſich zugefellen dürfte. Zur 
Zeit iſt noch die Kartoffel vielverſprechend, weil dieſe 
Frucht trockenes Wetter liebt. Die Felder ſtehen recht 
gut und in den Gärten dürfte es bald friſche Kartoffeln 


s. Elbing, 15. Juni. die Schäden, welche 
unſere Stadt durch die vorjährige Ueberſchwem⸗ 
mung erlitten, werden nun allmählich zahlen⸗ 
mäßig bekannt. Die in der Niederung belegenen 
Adminiſtrationsgrundſtücke haben im vergange- 
nen Jahre nur ganz geringe Erträge liefern 
können, erfordern dagegen bedeutende Gelder 
ſowohl zur Kerſtellung der Deiche, Wege und 
Gräben als auch zur Reparatur der beſchädigten 
Gebäude. Nachdem in der geſtrigen Gtadiverord- 
neten-Berfammiung für letzteren Zweck wiederum 
über 8000 Mk. zur Verrechnung für das Gtats- 
jahr 1888/89 bewilligt werden mußten, wird 
letzteres vorausſichtlich mit einem Deficit von ca. 
20000 Mk. abſchließen, während nach der ganzen 
Veranlagung des Etats etwa ein ebenſo hoher 
Ueberfhuß erwartet werden konnte. Da der 
Etat des laufenden Jahres bei ſeinem Abſchluß 
ſchwerlich ein erfreulicheres Bild bieten dürfte, iſt 


es nur natürlich, daß die Bürgerſchaft die Opfer, 


welche die Stabt für ihr Schulweſen bringt, nicht 
weiter erhöht zu ſehen wünſcht und beshalb den 
Projecten einer Uebernahme des Realgnmnafiums 
auf den Staat, der Errichtung einer lateinlofen 
höheren Bürgerſchule ſowie der Ferſtellung eines 
Gebäudes für die ſtaatliche Fortbildungsſchule 
mißtrauiſch gegenüberſteht. — Auch unſer lieb⸗ 
liches Bogelfang weiſt bie Spuren der vorjährigen 
gewaltſamen Witterungsereigniſſe noch immer in 
einer geradezu erſchreckenden Weiſe auf. Weder 
find die von der Hommel weggeſpülten Weg⸗ 
ſtrechen bisher hergeſtellt, noch die durch Ab- 
ruiſchen der Abhänge vernichteten Aufftiege neu 
gebahnt worden. Bon einer Thätigkeſt des 
Bogelſang-Dereins iſt nichts wahrzunehmen und 
die ſtädtiſche Verwaltung ſcheint derartige Arbeiten 
als außerhalb ihres Wirkungskreifes gelegen zu 
betrachten, womit ſie allerdings für diejenigen 
Wege unzweifelhaft Recht haben würde, welche in 


Petrich den Propſt in Oſielsk als „Polizei-Commiſſar“ 
durch Androhung der Verhaftung um eine bedeutende 
Summe prellte, Gegenſtand der Verhandlung bilden. 
Als Officialvertheidiger iſt dem Petrich ein hieſiger 
Rechtsanwalt geſtellt worden. Petrich wandte ſich aber 
an einen anderen Vertheidiger mit der Bitte, ſeine 
Vertheidigung zu führen. Hinſichtlich des Koſten⸗ 
punktes verwies er denſelben an ſeinen Bruder — 
einen Gutsbeſitzer in Weſtpreußen, der das Honorar 
für die Vertheidigung für ihn zahlen würde. Der Kerr 
Rechtsanwalt ſchrieb nun nach Weſtpreußen, erhielt 
aber den Beſcheid, daß der betreffende Bruder bereits 
vor A Jahren verſtorben ſei. (O. Pr.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
London, 13. Juni. Der jüngſt verſtorbene Imprefarto 
Carl Rofa hat ein Vermögen von ca. 1½ Mill. Mk. 
hinterlaſſen, welches er größtentheils feiner Witwe 
und ſeinen Kindern vermacht hat. 


Standesamt. 
Vom 15. Juni. 

Geburten: Schiffscapitän Wilhelm Julius Linſe, ©. 
— Tiſchlergeſ. Wilhelm Neubauer, T. — Magiſtrats- 
Kanzliſt Julius Wachsmuth, T. — Malergehilfe Anton 
Chilla, S. — Zimmergeſ. Carl Grenz, T. — Maler 
Max Günther, T. — Tiſchlergeſ. Hermann Claſſen, T. 
— Arb. Auguft Rathke, G. — Unehel.: 1 G. 

Aufgebote: Arbeiter Carl August Ortſcheid und 
Veronika Eliſabeth Schultz. Koch Julius Tobias 
Georg Kohenberg in Berlin und Augufte Marie Anna 
Eppftädt daſelbſt. — Modelltiſchler Carl Gottlieb Neu- 
mann in Colberg und Friederike Wilhelmine Marten 
daſelbſt. — Lehrer Carl Guſtav Reinhold Bollmann in 
Pr. Stargard und Wilhelmine Roſalie Bluhm hier. 

Heiralhen: Bankbirector Julian Ziemski aus Pinſchin 
und Leocadia Barbara Wedzichi von hier. 

Todesfälle: Grenadier Albert Julius Bock, 22 3. 
— T. d. penſionirten Cazareih-Inſpectors With. Grunau, 
6 M. — G. d. Feldwebels Walter Brehm, 12 W 
Speicherauſſeher Gottfried Liedtke, 72 J. — S. d. 
Barbiers Carl Kräh, 4 M. — T. d. Zimmergeſ. Carl 
Grenz, 1 T. — T. d. Seefahrers Franz Nehls, 1 J. — 


Fremde. 


Hotel du Nord. Dr. Hermes g. Berlin, Wirkl. 
Geh. Rath, Excellenz. Reimann a. Berlin, Geh, Kath. 
Frau Rittergutsbeſitzer v. Frantzius a. Uhlgau. Eichhorn 
nebit Gemahlin a. Landsberg, Landrichter. Wicke nebit 
Gemahlin a. Derwern. Amtsrath. v. Zitzewitz neuſt 
Gemahlin a. Cüſſow, Fittergutsbeſitzer. Gerth a. Grätz, 

olihändler. Guimach nebſt Gemahlin a. Pr. Holland, 

ühn a. Dortmund, Metzenherg a. Breslau. Kraun⸗ 
ſchweig a. Bordeaux, Bahr a. Berlin, Caspary a. Berlin, 
Kunz a. Breslau, Öolöfiein nebſt Gemahlin a. Berlin, 
Simon nebſt Gemahlin a. Jaitrom, Bieisni a. Berlin, 
Schnell a. Berlin, Bäutlin a. Straßburg i. G. Schweitzer 
a. Berlin, Pönicke a. Naumburg, Mayer a. Berlin Kauft, 

Hotel de Berlin. Henneberg a. Alt Carwen, Bertram 
g. Rexin, Vageler nebſt Gemahlin a. Lappin, Ritter guts⸗ 
beſitzer. Fräul. Kuntze a Gr. Böhlau. Schoffler a. 
Lappin, Fabrikbeſitzer. Ziemski a, Pinſchin, Director. 
Drumond a. Hannover, Capitän. Kägi a. Zürich, Ruben 
a. Elbing, Scheer a. Berlin, Lichtenſtein a Berlin, Lewy 
a. Berlin, Heller a. Berlin, Cohrs a. Chemnitz, Lilt⸗ 
mann a. Biſchofswerder, Weber a. Straßburg i G. 
Schleſinger a. Leipzig Hertzog a. Berlin, Beer g. Berlin, 
Gturtenant a. Bremen. Matthigs a. Solingen. Borchardt 
g, Jerlohn, Roſenwaldt a. Nürnberg, Krotowshi a, 
Berlin, Roſenkram a. Berlin, Goldberg a. Berlin, Kaufl. 

Hotel Ensliſches Haus. Heß a. Frankfurt a. N., 
Wulkof g. Balgen, Meding a. Königsberg, Wottrich as 
Berlin, Lewandowaky a. Berlin, Unruh a. Magbeburg, 
Golmann a., Hüſſelborf, Schmelterling a. Hresden, 
v. Walter a. München, Krauskopf a. Oblusz, Reinhold a. 
Holſtein, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. v. Sikorski nebit Fräulein Tochter 
a. Lesno, Rittergutsbeſitzer. Kirſcht a. Reckendorf, 
Michelmann a. Hansdorf, Gutspäch ter. Montu ca. 
Gr. Saalau, Hauptmann und Rittergutsbeſiher. Fräulein 
Cre mat a. Liſſau Frl. Fuhrmann a Liſſau, SHeitlage 
a. Mettingen. Borchart a. Weißenfeld Rittweger a. 
Bochum, Wennhahe g. Ceipfig, Goder a. Breslau, Görner 
a. Mühlhauſen, Kaufleute. f 
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n e 
miſchte Nachrichten:] 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 

Ein reines Blut iſt die Grund bedingung körper- 
lichen Wohlbefindens. Gar piele Renſchen werden von 
Kopſſchmerzen, Schwindelanfällen, Ohrenſauſen und 
anderen Congeſtlonszuſtänden nach dem Kopfe geplagt. 


Redacleure: für den politifhen Theil und ver- 
r. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 


dem Pfarrwalde, dem der hathollſchen Kirche ge- 
hörigen Theile des Bogelſanger Waldes, gelegen 
find. Bedauerlich find die geſchilderten gegen- 


Häufig treten Berbauungsiiörungen,, Stuhlverſſopfung, 
Agpelitloſigkeit, Hautausſchläge, uncuhiger Schlaf, Ge⸗ 
milihsperflimmung und ſonſtige durch fehlerhafte Blut 
beſchaffenheit hervorgerufene Beſchwerden hinzu. Alle 


geben. Die Weiden haben ſich trotz der Dürre ziemlich 
gut gehalten. Das vorige naſſe Jahr hat hier vorgeforgt. Ob 
der friſche Klee, der anfangs gut auflief, jetzt ab er 


G. d. Schloſſergeſ. Friedrich Sonnabend, todigeb, — 
T. d. Maurergeſ. Auguft Baldau, 3 M. — Nähterin 


fortbleibt, ſpäter bei Feuchtigkeit ſich wieder erholen] wärtigen Zuſtände aber im höchiten Grade. C . dieſe Leiden verſchwinden oft zauberhaft ichnell, wenn 
wird, muß die Zukunft lehren. Das Jahr 1888 war Bromberg, 15. Juni. Der Prozeß: gegen den Schiffsliſte. gleich zu Beginn derſelben das berühmte und bewährte 


für die Landwirthſchaft ein trauriges Jahr, das Jahr [Hochſtapler Petrich wird in der am 1. Juli dieſes M. Schütze ſch! Blutreinigungspulver angewendel wird. 


1889 ſcheint ſich ihm anzureihen. Und hierbei die [Jahres beginnenden Schwurgerichtsperiode zur Der- Neufabrwaſſer, 15. Juni. Mind: NND, 5 ele: 1,50 dri unter 2 Doien worden nicht veriandt, 
1 ſich den Landbeſißern durch die neuen | handlung kommen. außer einer ganzen Reihe von | Geſegelt: Anna e Si Holi. S ene and le e dae ene 
! mem Rathsapoth eke. 


Betrugsfällen wird auch der bekannte Fall, in welchem 


Bekanntmachung. 


n unſer Firmenxegiſter iſt 
eute Aer Nr. 1447 bei ber 


Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein 
au Danzig. 


Verkaufs-Offerte. 


Das zur Konkursmaſſe des Kaufmanns E. Phillvowshi, 
in Firma N. T. Angerer, gehörige Lager von 


Leinenwaaren und Wäſche, 
taxict incl, Utenſtlien auf Al 43 368,75, ſoll bei ange⸗ 
meſſenem Gebote ſchleunigſt im Ganzen veräußert werden. 


„Reflektanten belieben ſich wegen Beſichtigung und alles 
Näheren beim Unterzeichneten, Kundegaſſe 77 IL, zu melden, 
woſelbſt Bietungstermin am 


20. er., Nachmittags E Uhr, 
ftattfindet, (Caution JUL 6000.) 
Danzig, den 8. Juni 1889. . 0 
Eduard Grimm. 


Gebrüder Freymann, 
Kohlenmarkt Nr. 30, 


Seite der Kauptwache, 
empfehlen: 
5 za nach Maß gearbeitet, aus nur rein- 
erren⸗Auzüge woll. dauerhafteſten Stoffen, a 24, 
27, 30, 33 Sl. 


4 zins nach Maß gearbeitet, aus feinſten 
Herren nige el und Kammgarnſtoffen, 
a 2 7 , + 
Gleichzeitig bemerken, daß nur kadelloſer Sitz und 
ſaubere Arbeit abgeliefert wird. 


Liſte der Wohnungs⸗Runoncen, 


welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht Kunde⸗ 
ö safe 97 und Pfefferſtabt 20 fe 3 


Rnk, 120,00 

360.00 i 
„ 00.00 3 

2 5 4 2 1 f AR 

6 etc. 2 

, ee , a artihegafie:d 

00 3 

9 

5 

7 

5 


Firma fortſetzen. j 
Demgemäß iſt die Firma hier 
erloſchen. { 1307 
Zanzig, den 14. Juni 1889. 
Königliches Amtsgericht X. 


luction 


1 
1 
u 


[22 [2A 


„ le. | Thornſcherweg 1. 


855 


Auswahl von 3 M. 


in Renfahrmaher, : 3... mens Tompiette Anzüge | 
Gasperftraße 5. „ 10000 J Simmer eie 4 Damm 8, g wander gearbeitels 215, Ic. 54 bie 0 ft en | | n g 


Montag, den 17. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 
die Beſtände eines Material⸗ u. 
Kurzwagren-Geſchäfts darunter: 

Faß Cichor ien, 3 Faß Kaffee- 
ſchrot, ca. ½ Eir, Pflaumen, 
ca, 4 Centner Roſinen, ca. 10 
. Graupe, ca. ½ Centner 
Stärke, Wallnüſſe, Kanarien 


immer etc. ne 67. 


Herren - Veberziehe 


in großer Auswahl 10, 12, 15, 18 M. (6182 


Einzelne Stoffhoſen und Weſten in überraſchender 


— = 


95 


ao 


2 
1 Comtoirſtube Frauengaſſe 30. 
5 Zimmer ec. Sunbeaalfe 3 fe 68 
omtoix etc. Jopengaſſe 66. 
„ 20,00 i etc Petetehagen 29 a. d. Prom. 
3 


E. Flemming, 
Lange Brücke und Peterſiliengaſſe Nr. 16, 
größte 


Zimmer eic. Kundegaſſe A. 

Zimmer etc. Steinſchleuſe 3/4, 
3 Zimmer eic. Steinſchleuſe 3/4. 
20000 2 Fomtelrzemmer u. ee Hundeg, 41, 
5 omtoirzimmer u. Lagerkeller Hundes, AI, 
Laden, Wohnung z. Fleiſcherei Altit. Grab. 44 


chering’s reines 


gal, Candis, Guppenpulver, und ültefle Lahrrad-Haudlun 
tandeln, 1 Parthie Säcke, 75 18000 u alone Laos a re ee Aa reine alz- EBrtract em gTOS Re ab 7 95 


Bantoffein, 10 leere Gebinde, 
ca. 20 vb Wolle, 
Baumwolle, Garn, Porte 
monngies, Schreibhefte, Hoſen⸗ 
träger, Schulutenſtlien, Band, 
Kragen, Knöpfe, ſowie 
Tiſch mit Wachskuch, 3 Bilder, 
1 Hängelampe und 1 goldene 


roche 
öffentlich an den Meiſtbiekenden 
gegen ſofortige baare Zahlung 
verſteigern. 


Stützer, 
Gerichtsvollzieher, (1193 
Danzig, Schmiebegaile Nr. 9. 


wurde in der „Grünen Apotheke“ bereits im Jahre 1863, alſo vor allen 
Concurrenzpräparaten, dargeſtellt, und hat ſeinen Ruf, aus beſtem Malze durch 
ſorgfältigſte Darſtellung bereitet zu ſein, ſowie eine immer gleichmäßige Zu⸗ 
ſaumenſetzung zu zeigen, ſtets bewahrt. Sein erheblicher Gehalt au fſtickſtoff⸗ 
5 Sübſtanzen, ſein hoher Gehalt an Kohlehydraten und phosphor⸗ 
auren Salzen ertheilen ihm einen hervorragenden Nährwerth. Es iſt 
mithin ein ausgezeich⸗ Kranke und Reconvalescenten 


555 Hausmittel zur Kräftigung 5 und bewährt ſich vorzüglich als 
Linderung ia Reizzuſfänden de Athmungs⸗ 
organe, vai Katarıh, Keuchhuſten ꝛc. Flaſche 75 Pf. 


n A, 1 3 gehört zu den am leichteſten 
Malz Extract mit Risen berdanlchen, die Zähne nicht 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Slutarmuth (Bleich ſucht) ꝛc. verordnet werden. 
Malz-Extraot mit Kalk. Ss gelen Dach groben 
nannte engliſche Krankhett) gegeben und unterſtiltzt weſentlich die Kuochen⸗ 
büdung bei Kindern. 


empfiehlt feine beliebten Expreßſ⸗, ſowie echte 
Coventrn Matchlen Fahrräder aller Art für 
Herren, Damen und Kinder zu den billigſten 
Preiſen, unter Garantie für Dauerhaitisheit, 
. . leichten und geräuſchloſen Gang. } 
2 Gpeciell empfehle einen Bolten Imei- und 
Kr Dreiräder, ſowie Kinder Belocivedes zu bebeu- 
UND A % tend herabaejehten Preſſen. Gründlichen Unter⸗ 
ap richt eriheile gratis, auf Wunſch Ratenzahlung. 
Man verlange neuxeite illuſtrirte Preisliſte. Eigene Reparaiur- 
Werkſtälte und Emaillir⸗anftalt. BR 
meer ee 


4 
55 
55 


Prof. Dr. Lallemand’s magenstärkender # ; 


& _Blutreinigungs-Thee. 8 


2 Zimmer etc. Johannisgaſſe 64. 


Wiesbadener 


Kochbrunnen-Quell-Salz 


ein reines Naturprodukt 

— > e unter amtlicher Controle 
hergestellt und ärztlich all- 
gemein empfohlen und ver- 


0 3 in e n = 5 ns für beide Präparate: Flaſche 1 M. 8 0 | Reelles Mittel zur raschen, sicheren Heilung allerd 
89 8 8 ; inm’s 15 4 ERLIN H. Flechten, Hautausschläge, Scropheln, Driisen nnen, © 
kißen mittel bei Verdauungs- And Schering d 5 Chauſſee⸗Straße 19 a) Epilepsie, yon Kal; Hämorrholdal- und Yerdauungs- 
“ R 15 5 5 12 beschwerden etc. 
Ernährungs- Beschwerden, © grieberfagen in fan fümmmtlichen Apotheren und größeren 1 N Dieser Blutreimigungs-Thgge ist kein Gehalmmittelld 
_  Briefliche Beftellungen werd rt. Die Bestandtheile sind auf der Packung angegeben. _ 


umgehend ausg 


Pomeranzen⸗ 
innen 


in hochfeiner Qualität 


0,75 inel. Flaſche, 


offerirt (8641 


Iulins u. Göhen, 


Kundegaſſe 105. 


Ein 


Fir 3 
Niederungsgrundſtück 
ea. 150 Morgen beiter Boden 
mit guten Gebäuben, geeignet zur 
Kuhwirthſchaft, ungeſähr 5 Kilo. 
meter von der Stadt, ſoll ſofort 
und ſehr billig verkguft werden. 

Näheres durch Frau Auaufte 
Gehrmann in Culm a/ W Grau- 
denzer Dorſtadt Nr. 13. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vormehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


Seu Suben. und | 
SARA stern 


ADarm- und Magenleiden 
‚aller Art. Ebenso von 
| eminent heilkräftiger Wir- 
kung bei Catarrhen der 
Luftröhre und der. Lunge; 
‚bei Husten, Heiserkeit, 
N Schleimauswurf u. s. w. und 
in Folge seines hohen 
Lithiongehaltes 


bei gichtischen und rheu- 


Preis pr. Packes I 1.—. Depdts: 


Königl. Apotheke M. Schwonder, Heil, Geiſtgaſſe 95, 
918 Ahe Br. Staragord. 3 Königl. Haf-Avoihebe 


Ta. Carbolineum Robert 


Preismedaille: 
Weltausſtellung Brüſſel 1888. 


Stärkſtes Holfconſerpirungsmitlel der Neuzeit, unfehlbar 
gegen Fäulniß und Schwamm, Gehalt von fäulnißwibrigen 
Stoffen durch Controle der landw. Verſuchsſtationen 

Regenwalde und Poſen garantiert. 

Aufträge in Pommern, Weſtpreußen, Poſen, Mecklenburg- 
Girelitz, Neumark, Uckermark werden nur ab Stettin 


und Danzig effehtuirt und bille ich die Herren Mieder. 
verkäufer, ſich allein dirett an meine General-Depoiitaire, 


die Herren Funck u. Rochlitz, Stettin, zu wenden. 
6819) ® Robert Krauſe. 


Deſterreichiſche Spezialit 


a1 
Verlangen Sie nur 


Geßler 's / 


\ 10 7 0 
echten ; 66 


2 Se > 
Kräuter-Liqueur 


1 


Bank- Geschäft 
Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 
vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlie verloosbarer Effecten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsemresumg, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals- 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigun der 
Zeit- und Prämiengeschäüfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 

Risico) versende ich gratis und franco. 
„(ur ächt, wenn in Gläsern 


9 wie nebenstehende Abbil- 180 Kiſten Rheinisch. Cham fl ner 
u 8 Marke „Harte Blanche“ per Kiſte von 12 Haag 18, 
handlungen eto. (69160 


auch einzeln gegen Baarjahlung oder Nachnahme 
Große goldene Staatsmedaille. 


2 
frachtfrei 
ab Danzig abmgeben durch (0895 
Gebr. 
n Wimdmotoren. Harder, 
Schnecken, Pumpen und 


IR 
Y 


Krane. 


iesbadener Brunnen-Comptoir. 


| Kochbrunnen - Quell- Salz 
entspricht dem Salzgehalt 
und dementsprechend der 

Wirkung von etwa 35 bis 
20 Schachteln Pastillen 


anderer Brunnen. Preis 
ö es 2 NK. 


A . 
u 2 


Ausführliche Gebrauchsanweisungen und Brunnenschriften gratis und franco durch das 


Spediteure. 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- in alſen feinen Handlungen, Reſtaurants, Café's und Conbiloreien. 
i de 05 ö allewiss Fabrikation: had en bet ae he hate 
Eduard Bendt, Braunschweig. P 7 ch 2 1 Han diun anzig nur iu haben bei: Magnus Brabthe, Delikaleh- 
— f 6 5. E. Goſſing, Delikateß⸗Handlung, Guta Helng ke 

umpwerke To ter Penſionat Ik Ranges Berlin. Deliſtateſf-Handlung, are G. Mir, 


HN zur Roftenlafen Ent- und Senäffernng 
ven Feldern, Wieſen u. ganzen Ländereien, ſowie 
10 Entwäſſerung von Thongruben]' 


Geſchw. Lebenſtein. Hedemannſtr. 15. 


Vorzügliche Referenzen. Näheres d. Brofnecte, 


und zum Betrieb landwirlh. Mafdinen) Heinrich Lanz in Königsberg i. Pr. 
x empfehlen unter Garantie Lizentgrabenſtraße 2b. 


Fried. Filler Stammfabriß in Mannheim 


2 „ empfiehlt ihre berühmten 
& Hinsch, Mannheimer Patent-Dreſchmaſchinen 
Maſchinenfabrik, 


0 in allen Größen, mit und ohne Gchültel- und Siebewerk. 
zur Vervollſtändigung meiner Eimsbüttel⸗Hamburg. 


ee Roß werke 1. bis Spferdig. 
i ahre 85 = = = 

noch einen ee Sen] Ar. Berliner Schneider - Akademie, 

Profeſſor Menbel- Berlin mit NER Berlin, Rothes Schloss }, 

beſtem Erfolge abſolvirt habe und amtasst das frühere Lehrpersonal des verstorbenen Director 
bitte, mich vorkommenden Falls 
mit Aufträgen in und außer dem 
Haufe zu beehren. 


Delikateß Handlung. Im Seebad Joppot nur zu haben hei: 
sh, Mauer, Delikateß⸗Handlung, Eüpftr. 18, Otte Runde, 
Delikaleß- Handlung, Bruno Engling, Delikateß⸗Handlung, Geeir. 2. 


Spal. 
Wollenes Slrichgarn 


iſt das Beſte. 
Jede Docke des echten 
hin? 
- trägt nebenſtehende Schukmarke. 
n üchtiger Helbgießergeſelle Pfau K „ V. 380 Al 
E der auch drehen Kann findel pP 1a11NOS, A aid 
‚ul. Kostenf, Ywöch. Probesend. 


gegen hohen Lohn dauernde Be- 
ſchäftigung bei Fabr. Stern, Berlin, Annenstr. 26. 
Dru En 


Otto Leopold, 
, W. 


D. 


ER BIER LIT NN 3% 
Sur Damen -Maſſage 
un 
ſchwediſchen Heilgymmaik 

empfiehlt ſic f N 

Frau H. Krumreich 

9. — 590 Ae ſtraße 2 E 
Sea daß ich 


Gelbgießermeiſter 


in Culm an der Weichſel. en eden 


Kafemann in Penis, 


| 


